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56. Jahrgang Nr. 69

Lützkendorf procdluziert
Die erste Destillationsanlage wieder in Gang gesetzt

Ein Bild des Grauens. Trämmer soweit
das Auge im grauen Novembernebel zu
plicken vermag. Es ist nicht nur das Werk
lützkendorf der Wintershall AG, das in
schutt und Asche liegt. Auch alle die um-
liegenden Orte bieten ein wüstes Bild des
Grauens und der Zerstörung. Niemand
hätto geglaubt, daß aus diesem Durchein-
ander von Trägern und Röhren, von ge-
borstenen Mauern und Kesseln je wieder
eine arbeitsfähige Destillationsanlage er-
gehen konnte. Durch mutige Initiative und
eiserne Energie der Betriebsleitung, der
Techniker, Angestellten und all der Beleg-
gchaftsmitglieder ist es dennoch gelungen,
das Werk Lützkendorf wieder anzukurbeln.
VUrsprünglich hatte wan den 1. Dezem-
ber als den Tag der Betriebs aufnahme fest-
gelegt. Bereits am 23. November aber
wurde die erste Destillationsanlage wieder
in Gang gesetzt. Diese Vorverlegung des
Termins war nur möglich, weil jeder Be-
triebsangehörige bemüht gewesen ist, alle
seine Kräfte einzusetzen. Nicht zum Wenig
ten ist es der Mitwirkung der Roten
Armee zu danken gewesen, daß aus dem

j Wirrwarr der Trümmer ein erster Anfang

schlichten Feier, Gber die wir an anderer
Stelle berichten, der große Tag würdig
begangen. Die Belegschaftsmitglieder ver-
sammelten sich vor der neuen Destillatfons-
anlage und hörten, trotz eisiger Kälte, den
Ansprachen der- Betriebsleitung, der Be-
hörden vertreter und der Gewerkschaften
zu. Sie erstatteten gemeinsam ihren Dank
an die Belegschaft für die Wiederankurbe-
lung des Werkes und feuerten zu neuer
Tätigkeit an, damit weitere Anlagen in
wenigen Wochen ebenfalls den Betrieb
Wieder aufnehmen Können.

Auch da sind noch ungeheure Hinder-
nisse zu überwinden. Aber der Anfang ist
gemacht. Der gestrige Tag hat gezeigt, daß
mit eiserner Energie alles zu schaffen ist,
daß auch aus dieser Stätte des Grauens
und der Trümmer eues Leben zum Aufbau
des jungen demokratischen Deutschland
zu erstehen vermag. SWelch ungeheurer Gegensatz zwischen
dem weiten Trümmerfelàäà und der neuen
Destillationsenlage. Hier glühen wieder
die Oefen, dort sprudelt der Dampf an den
Rohren hin. Gespannten Auges werden
die Kontrollanlagen verfolgt, an denen das

Das endlose Trümmerfeld Unten: Die neue Destillationsanlage

u neuer werdenkonnte.

Das Werk Lätzkendorf produzierte das
deste Schmieröl, über das Deutschland ver-
fügte. Schmieröl bleibt auch jetzt ein be-
sonders gesuchtes Produkt. Das Schmieröl
ist die Voraussetzung, um andere Betriebe
in Gang zu setzen und im Gang zu halten.

Produktion gemacht

Das Schmieröl ist das Lebenselixier jeder
aschine.
Um s50 größere Bedeutung muß der
iederingangsetzung des Werkes Lützken-

dorf beigemessen werden. Es war nicht
leicht. äſe Voraussetzungen dazu 2u
Shaffen. Nicht nur technische Schwierig-

keiten ungeheurer Art sind zu überwinden
Jewesen. Zwar sind dem Werke große
n

Das „Volksblatt“
lesen und weitergeben?
V

Kohlenbecken angegliedert. Zur Herstel-
ung von Schmieröl indessen wird Rohöl
nötigt. Die Basis dafür liegt außerhalb

er sowjettussischen Zone. Aus diesem
runde war es besonders schwer, dieses

doblem zu lösen. Durch den eisernen
Willen der Betriebsleitung indes, vor allem
àber durch die Mithilfe der Roten Armee,

de es in gemeinsamer Arbeit dennoch
deschafft.

Am gestrigen Tage wurde in einer

v

Funktionieren der Apparaturen abgolesen
wird. Venige Meter entfernt sprude
Benzin, sprudeln die so ſotwendig ge-
brauchten, technischen Oele, wie Mineral-
quellen in Gläser gefaßt, empor. Mit Stolz
betrachten die Mitglieder der Belegschaft
ihr neues Werk. Mit Stolz steht der Arbei-
ter und betrachtet die ersten Tropfen
Benzin, die als Erinnerung an die grobe
Stunde im Glase aufgefangen worden sind,

das
gesetzt. In wenigen Wochen wird eine

Am 24. November, mittags 13 Uhr,
Wurde die erste Destillationsanlage in Gang

Weitere folgen. Noch werden Monate er-
forderlich sein, um die Ammoniakproduk-
tion wieder aufzunehmen. Doch der Anfang
ist gemacht. Die ersten Oefen glühen. Der
Erfolg der ersten Anlage spornt zu neuer
gemeinsamer Tätigkeit an. Das gelobte die
Belegschaft in der Feierstunde.

Das Wahlgeld gab die Industrie
Am 20. Februar 1933 im Hause von Göring Schacht spielfe den Gastgeber

Hauptziel der Wirischaft: Krieg
Nürnberg, 23. November (SNB-Eig.-Ber.)
(SNB) In der Freitag-Sitzung Wendet

sich der Ankläger der Erläuterung
des Beweismaterials zu, welches über
den Komplex der Militarisierung der
Organisationen vor dem Kriege vorliegt.
Er fähri aus, die Welt wisse zwar, in welch
riesigem Ausmaß die Nazis sich aufgerüstet
haben, jedoch besitze er Beweise, zum
großen Teil in Gestalt von Geheim-
dokumenten, welche eindeutig zeigen,
daß die Nazis bald nach Uebernahme der
Macht an der Kriegsvorbereitung gearbei-
tet haben. In den Jahren 1939 und 1940
wußte die Welt wohl, daß die Narzis die
größte Angrifftsmaschine geschaffen hatten,
die man je gekannt hat.

In dem ritierten Dokument des Generals
Thomas vom 24. Mai 1939 an das Auhen-
ministerium stellte dieser mit Stolz fest,
daß aus den wenigen für eine Kriegs-
produktion vorhandenen Fabdriken, die der
Versailler Vertrag den Deutschen beliehß,
die riesigste Kriegsindustrie der Welt ge-
worden ist. Diese Ergebnisse, führt Thomas
weiter aus, konnten nur erreicht werden,
weil das Hauptziel der Wirt-
schaft der Krieg war.

Die Aufgabe der Mobilisierung der
deutschen Wirtschaft wurde sofort nach
der Machtübernahme der Naxzis Schacht,
Göring und Funk übertragen. Damals wußte
man noch nicht, daß die Verantwortung
für die Durchführung des Programms in den
Händen von Göring als Leiter des Vier-

jahfesplanes lag. Am 21. Mai 1935 wurde
sSchacht auf Grund eines gehelimen
Hitlerbefehls zum Generalbevollmächtigten
für die Kriegsproduktion ernannt.
Schacht sah ein, daß die Kriegsvorberei-
tung wichtiger war als ſedes andere
deutsche Wirtschaftsziel. Damals schrieb
Blomberg an Schacht: „Ich weise dar-

auf hin, daß das größte Geheimnis gewahrt
werden muß.“

Mit Hilfe einer ganzen Reihe einschnei-
dender Wirtschaftsmaßnahmen, darunter
die Exportkontrolle, begann Schacht seine
Arbeit. Schon 1936 begann Deutschland
sich in bezug auf die Produktion Von
Gummi, Benzin und Stahl autark zu
machen.
Botschafter der USA, wie aus dessen Tage-
buch hervorgeht, erklärt, daß Deutschland
auf den Krieg ausgerüstet ist. Und schon
1936 erklärte Göring, daß der Krieg
gegen die Sowjetunion unver-
meidlich sei. Dies geschah in einer
Sitzung mit Blomberg und Schacht. Im
September 1939 gab Hitler in Instruktionen
über die UVUnvermeidlichkeit des Zusammen-
stoßes mit der UdssR und den Befehl, alle
Maßnahmen zu ergreifen, als ob Ost-
deutschland sich an der Schwelle des
Krieges befände.

Der Ankläger legt ein Dokument Vor
über eine Sitzung der Industriel-
len,
20. Februar 1933 stattgefunden hat. An-
wesend waren außer Hitler und Schacht
über 20 deutsche Industrielle,
darunter Krupp, vier Beamte der IG-Farben,
Vögler von den Vereinigten Kabelwerken
u. a. Schacht fungterte dort als eine Art
Gastgeber.

Hitler kam und sprach zu der Versamm-
lung. Er sprach weitläufig über die Gefahr
des Bolschewismus und betonte besonders
die Notwendigkeit, in den kommenden
Reichstagswahlen vom 5. März die Majo-
rität zu erreichen. Er führte aus, daß das
Privatunternehmertum in der Demokratte
nicht weiter existieren könne. Nur wenn
das Volk einen gesunden Begriff von Auto-
rität dekäme, würde das Privatunterneh-
mertum seine Position halten können.

Schon 1934 hatte Schacht dem

die im Hause von Göring am.



Narnderg, 23. November (SNB-Eig. Bericht).
Die heutige Vormittagssitzung des 4. Ver-

Randlungstages wird mit einem Einspruch von
Keitels Verteidiger erötfnet, der destreitet, daß
ein Reichsverteidigungsrat bestanden hat.
Keitel ist niewals Reichsminister gewesen,
sondern hat als Oberbefehlshaber lediglich den
Reg eines Reichsministers gehabdt.

s Gericht gibt bekannt, daß am Sonn-
adendmorgen Keine Gerichtsverhandlung etatt-
finden wird, sondern daß diese Zeit der Voer-
teidiqung zum Zwecke der Fühlungnahme mit
der Anklagebehörde zur Verfügung steht.

Darauf ergreift der amerikanische Vertreter
der Anklage das Wort. Er macht Ausführun-
en über die Umgestaltung der deutschenMosngereiteh ung seit 1933. Es war das

eingestandene Ziel der Naziführung, die
Jugend auf die Kriegsschule des Reiches ein-
zustellen, sie psychologisch und physisch auf
den kommenden Krieg vorzubereiten. Bereits
im November 1933 sagte Hitler: „Wenn uns
ein Gegner sagt, ich gehe nicht zu Euch über,
dann sage ich:

Dein Kind gehört uns ſa schon.“
Die ersten Schritte zu einer rentralisierten
Jugenderziehung wurden im Mai 1934 mit der
Gründung des Reichsschulministeriums, ge
macht. Alle Lehrer, die politisch oder rassisch

unruvaorläblich echlenen, wurden aus den Lehbr-
fächern ausgeschaltet. Der Tw zum Ein-
tritt in den Nationalsoziglistischen rardund
wurde allgemein und das Fährerprinztp
in Schulen und Universitäten eingetührt. Es
herrschte das Gesetz, das die totals Erziehung
der Jugend in nationalsozialletischem Gelst
vorsah. Im Jahre 1955 wurde die

Hidler- Jugend als Untergruppe der BA
gegründet,

und 1933 bereits wurde ein Reichsfugendführer
bestellt, der im Mai eine Großaktion gegen
nicht nationalsozialistische Jugendverbände
inszenierte, bei welcher die Jugendheime 2er-
stört und die Vermögen der nicht nationalsozia-
listischen Verbände beschlagnahmt wurden.

Der Ankläger wendet sich dann der Rolle
zu, die die Nazipropagandamaschine gesptelt
hat. Der Nazipropagandaapparat wurde plan-
mäßig auf einer Höhe gehalten, so führt der
Ankläger aus, die von Demokratien nur perio-
disch zu Zeiten größter Wahlagitation erreicht
wird. Die Propaganda diente einer
psychologischen Vorberettung auf den Krieg
und als Rechtfertigung für ein System, dessen
Wahlspruch Terror war. Er wollte einen
Widerstand gegen das Terrorsystem unmöglich
machen. Zu seinen Methoden gehörte die
skrupellose Anwendung der Läge.

Wiedorherstellung der Weohrmaucht
Närnberg, 23. November (SNB-Eig. Bericht).
Zu Beginn der Nachmittagssitzung ging der

Ankläger sofort aut die Frage der Wieder-
herstelung der Wehrmacht über. Er
zitierte einen Ausspruch Görings, der 1933
erklärte, daß die Frage der Wiederherstellung
der Wehrmacht nicht in Genf, sondern in
Deutschland gelöst werden muß. Wenn von
der deutschen Industrie Opfer verlangt wur-
den, um die Wahlen im März 1933 zu einem
Erfolg zu machen, s0 s0Hte man daran denken,
daß diese Wahlen die letzten für die nächsten

10 Jahre sein werden.
Die Identität zwischen der Nazifährung

and der deutschen In dustrie hat in zahl-
reichen Dokumenten ihren Ausdruck gefunden.
Eines der ersten dieser Dokumente ist

ein Brigg Krupps an Hütler,
in welchem er ihm am 22. Februar 1933 fär die
stattgehabte Zusammenkunft dankt und er-
klärt, daß er mit den anderen Fabriken der
Industrie einig ist über die Notwendigkeit
einer starken Politixk. Ein Jahr später ist
Krupp der Führer der deutschen Industrie mit
der Aufgabe, die Uebereinstimmung zwischen
dem Reichsverband und der Industrie und der
Reichsregierung für immer sicherzustellen.
Diese spontane Aufrüstung der deutschen In-
dustrie durch die Einführung des Päührer-
prinzips machte ihren Einsatz für Kriegs
aufgaben sofort möglich.

In einer Rede, die Krupp im Jahre 1944
vor Studenten hielt, sagte er, daß die
Produktion von Kriegsmaterial lebens-

erhaltend für das deutsche Volk sel.
Unternehmungen dieser Art bessßen' die aller-
höchste Lebensberechtigung. Es sei das Ver-
dienst der deutschen Kriegswirtschaft, daß sie
zwischen 1918 und 1933 nicht brachlag,
sondern ohne Verzug bereit war, weiter zu
arbeiten. Krupp bezeichnet diese Arbeit an
Zeit imid Geld als qeheime Betätigung. Der
Ankläger ruft aus: wie hätte wohl die Aufgabe
der deutschen Aufrüstung so schnell bewältigt
werden können, wenn nicht das deutsche
Unternehmertum diesen Weg beschritten hätte?

Am 4. April 1933 faßte die Reichsregierung
den Beschluß zur

Schaffung eines Reſchsverteidigungsrates.
In seiner zweiten Zusammenkunft vom 22. Mai

1933 unterstrich Keitel die Notwenldgkelt
der Totalisierung der Kriegsindustrie. Es steht
außer Frage, daß die Naziverbrecher sich ihrer
Schuld bewußt waren, da Keitel erklärte,
kein Dokument aus dieser Sitzung dürfe Ver-
loren gehen, da die Tätigkeit des Rates einen
flagranten Bruch des Versailler Vertrages
darstelle.
Durch das Geheimgesetz Hitlers war Schacht
tatsschlicher Wirtschaftsdiktator geworden.

Bereits im September 1934 verfaßte er ein
Memoreandum über Anlage von geheimen
Warenlagern, von Benzin, Kohle und die
Ver lagerung von Industrien. Um das
schwere Problem der Finanzierung der
Rüstungen zu lösen,

echut er eine geheime Markwährung.
Bis zum September 1938, dem Zoeitpunkt, in
dem die Aufrechterhaltung dieses Geheim-
nisses nicht mehr nötig erschien, Waren
12 Milliarden auf diese Weise aus-
gegeben worden. Da die Reichsbank die Pflicht
der Diskontierung hatte, bestand laufend die
Gefahr einer Inflation, aber Schacht war der-
maßen mit den Zielen und Ideen der Nazis
verbunden, daß er diese große und sonst nicht
zu rechtfertigende Gefahr für seine Zwecke
mit in Kauf nahm. Das Tempo der deutschen
Aufrüstung war gewaltig. In einem Brief an
Schacht beflehlt Hitler bereits im August 1936,
daß alle Pormationen der Luftwaffe bis April
1937 bereit sein müssen.

Zu der Aktivität Schachts zurückkommend,
legte der Ankläger dar, daß der Rücktritt
ſschachts wegen Meinungsverschiedenheiten
mit Göring keineswegs ein Abtritt vom Narzis-
mus dedeutete.

Der Ankläger zitiert einen Brief Schachts,
in welchem er nach seinem Rücktritt erklärt,
er habe immer eine Wiederaufrüstung Deutsch-
lands als eine Voraussetzung für die Wieder-
auferstehung Peutschlands betrachtet.

Der Anklagevertreter ging sodann über auf
Fragen des

Bruchs der internationalen Verträge
und des internationalen Rechts. Kurz nach
Beginn seiner Ausführungen, die eine noch-
malige Darstellung der-Rechtsgrundlage des
Prozesses bringen, Wird die Verhandlung auf
Montag Vertagt.

Riesen-Streſk in VSA
Washington, 25. November (SNB).

Nach Reuter- und Allied-Preß- Meldungen
sind mehr als eine halbe Million Arbeiter der
General-Motors in den Streik getreten.

Bei dem Streik handelt es sich um die For-
derung der Arbeiterschaft nach einer 30prozen-
tigen Lohnerhöhung. Seit zwei Monaten lau-
fende Verhandlungen blieben ergebnislos. Die
Industrie behauptet, daß bei einer einwöchigen
Dauer die Lahmlegungq des größten Teills der
Automobilindustrie und der anderen Liefer-
firmen mit einer Gesamtzahl von rund 750 000
Arbeitern die Folge sein würde.

In dem bedeutenden Kettenbaukonzern von
Montgomery-Want in Chikago wurde der
Streik beschlossen. In Washington selbst
streiken die Angestellten der Onnibusse und
Straßoenbahnen.

25 Jahre Sowſet-Armenien
Eriwan 25. November (TASS).

Sowjet-Armenien feiert den 25. Jahrestag
eines Bestehens In diesen Jahren sind grobe
Fortschritte in der Entwicklung der Industrie,
der Landwirtschaft, des Transportwesens wie
auch auf dem Gebiete des Erziehungswesens er-
zielt worden. Nach einer Auskunft des Volks-
kommissars für Erziehung von Armenien, Nati-
nian, hat die 1920 gegründete Staats-Universität
Eriwan in 25 Jahren über 3000 gut ausgebil-
dete Spezialisten. Gegen wärtig hat die Republik
1939 Schulen, die von über 350 000 Schülern be-
sucht werden.

Vor einem Vierteljahrhundert hatte die Re-
publix weder ein höheres Erziehungsinstitut
noch ein wissenschaftliches Forschungsinstitut.
Gegen wärtig gibt es in Armenien 13 höhere Er-
ziehungsinstitute mit 10 600 Studenten Die Aka-
demie der Wissenschaften der armenischen
sozialistischen Sowjetrepubliken, viele Wissen-
schaftliche Forschungsinstitute, Experimentier-
stationen und Laboratorien sind gegründet wor-
den. Von 1512--1920 wurden in armenischer
Sprache in über vier Jahrhunderten 3719 Bücher
veröffentlicht, während in den letzten 25 Jah-
ren das armenische staatlicho Verlagshaus
allein 5000 verschiedene Bücher herausgab, die
zahlreichen Publikationen der Akademie der
Wissenschaften der Staats-Universität und an-
derer Instituto nicht mit eingerechnet, Ein be-
trächtlicher Teil des Staatshaushaltes wird für
die öffentliche Erziehung auf gewendet. 1940 be-
et sich diese Summe auf 333 Millionen Rubel
und 1945 auf 308 Millionen Rubel.,

Zur Volkszähhmg am I. Dezember:
Zehn Morkaätro für dis Gomeindehehörän

(Aveschneides und authedeni)“

J 1. Dio Durchführung der Porsonengtandsautnahme, die mit einer Volks- und Berufszäblung, g0.
wie mit Erhebungen auf dem landwirtschaftlichen und Uchen Sektor verbunden wy
ist Pficht der zuständigen Gemeindebebörde. Sle ist für die Richtigkeit und Vollständigken
der Brmi
Minute nach Mitternacht.

ttlungen verantwortlich. Stichtag: Nacht vom 30. November zum 1. Dezember, eing

3. Es ist den Gemeinden eine Rundverfügung des Präsidenten der Provinz Sachsen zur Per,
sonenstands aufnahme vom 7. November 1945 zugegangen, die ausführliche Anweisungen zur
Durchführung der Zählung enthält. Sollte eine Gemeindebehörde diese Verfügung nicht er.
halten haben, so ist sie sofort unmittelbar von der Provinzialverwaltung, Halie, Willy-Lob,
mann-Straße 7, Zimmer 201, abzuholen.

3. Jede Gemeinde hat entweder durch das Mitteilungsblatt oder, wo ein solches nicht besteh
durch Aushang an geeigneter Stelle bekannt zu geben, wo sich das Büro der Volkszählun
für die Gemeinde befindet, damit jeder dort um Rat fragen und nötigenfalls weitere Formy-
lare holen kann.4. Die Gemeinde ist für die rechtzeitige Austeilung der Haus- und Haushaltslisten verantwort.
lich, Kann sich dabei ehrenamtlicher Zähler oder der Einrichtung der Straßenbeauftragten
bedienen. Nach der Durchführungsverordnung des Präsidenten der Provinz Sachsen vom
6. November 1945 ist jeder zur Vebernahme des Zähleramtes Verpflichtet.

9

haltslisten ausfüllen und abgeben.

Auch das rechtzeitige Einsammeln der ausgefüllten Papiere ist Sache der Gemeinden.
Es ist darauf zu achten, daß auch Gasthäuser, Krankenhäuser und andere Anstalten Haus

7. Eine besonders schwierige Aufgabe ist den Gemeinden in der Erfassung der am Stichtage
auf der Durchreise im Gemeindebezirk befindlichen Umsiedler gestellt. Bahnhöfe, Lager
und Sammelstellen müssen am besten durch einen eigens dazu bestellten Beamten äer
Gemeindebehörde erfaßt werden. Daß diese Listen gleich an Ort und Stelle genau überprüft
werden, ist dringend nötig, da später selten nur noch eine Möglichkeit zur Rückfrage igt,

8. Nach dew Einsammeln aller Zählpapiere muß von den Gemeinden die „Eilmeldung“ von
jeder Hausliste abgetrennt und bearbeitet werden. Am 7. Dezember bereits muß die aufge-
rechnete Gemeindeliste dem Landrat eingereicht werden. Kreisfreie Städte melden bis zum
12. Dezember unmittelbar an die Provinzialbehörde.
gehalten werden!

Die Termine müssen von allen ein-

9. Die Zweitschriften der Haushaltslisten müssen am 11. Dezember, die Erstschriften zusammen
mit den Hauslisten am 31. Dezember dei dem zuständigen Finanzamt sein. Die Gemeinden
dürfen nicht vergessen, die Vollständigkeit der abgelieferten Listen zu bescheinigen.

10. Wenn eine Gemeinde später die Unterlagen der Personenstandsaufnahme für eigene Zwecke
auszuwerten beabsichtigt, Kann ein entsprechendes Ersuchen an das zuständige Finanzamt
gestellt werden.

Die Heizmuteriul-Versorgung Berlins
Berlin, 25. November (SNB).

Die Sicherstellung der Bevölkerung, der Be-
hörden und Unternehmen Berlins mit Heiz- und
Brennmaterial bleibt eine der Hauptaufgaben zu
den Vorbereitungen der Stadtverwaltung für die
Arbeit im Winterhalbjahr.

In der sowjetischen Besatzungszone Grob-
Berlins wurden im November 1945 25 000 Ton-
nen Braunkohlenbriketts ausgegeben. Jeder
Berliner, unabhängig von seinem Lebensalter,
erhielt 20 Kilogramm Kohlen. In verstärktem
Tempo wird Holz für Berlin in den Provinzen,
in Wäldern und Parks, die vom Bombarde-
ment gelitten haben, vorbereitet. W

Vor fünf Tagen sind durch Sonderbefehl des
Marschall Shukow 1000 Tonnen Kohle den Thea-
tern im östlichen Berlin zugewiesen worden.
Schulen und Krankenhäuser erhalten Kohlen-
lieferungen aus dem Gesamtlieferungsplan der
interalliſerten Besatzunqsmächte. Am 10. No-
vember dieses Jahres schon hatte die sowje-
tische Besatzungsmacht das Kohlenlieferungs-
bereinkommen der vier Mächte mit 4338 Ton-

wen überliefert.
Seit einer Reihe von Monaten wird der Ver-

brauch von Elektroenergie in Berlin durch die
Elektrizitätswerke scharf Kontrolliert. Der in
Berlin verbrauchte Strom kommt zu 60 Prozent
aus Zschornewitz, das in einem reichen Braun-
kohlenrevier gelegen ist. Die Energieerzeugung
der Kraftwerke Zschornewitz für Berlin und die
Oekonomiemaßnahmen betreffs Stromverbrtauch
haben es möglich gemacht, die hierdurch ein-
gesparten Kohlen als Vorrat anzulegen.

e interalliierte Kommandantur konnte
hierdurch auf Vorschlag der Sowjetischen Milij-
tärverwaltung den Beschluß fassen, im Novem-

Vertrauensvotum für de Guulle
Paris, 25. November (TASS).

Die Agentur France Pres teilt mit, daß die
nationale konstituierende Versammlung heute
nach einer kurzen Ansprache de Gaulles einmü-
tig das Vertrauensvotum für die Regierung an-
genommen hat.

Am 23. November wurde die Sitzung der
konstituierenden Versammlung eröffnet, die der
Beratung des Programms der neuen Regierung
gewidmet war. Zu einer kurzen Mitteilung über
das Regierungsprogramm ergriff General de
Gaulle das Wort.

„Die Regierung der Nationalen Frankreichs,
an deren Spitze zu stehen ich die Ehre habe“,
sagte de Gaulle, „stellt seiner Zusammensetzung
nach einen Sieg der nationalen Solidarität dar“.
De Gaulle erklärte, daß die Regierung in kür-
zester Frist die Kreditanstalten, die Erzeugqung
der Elektroenergie und einige Versicherungs-
gesellschaften zu nationalisieren beabsichtige.
Ferner äuberte sich de Gaulle über die vor der
Regierung stehenden Aufgaben: Reorganisation
der staatlichen Verwaltungen der Gerichte, der
Nationalverteidigung, die Steigerung der In-

dastrieerzeugung, die Verbesserung der Lage
der Angestellten und Arbeiter und den Wieder-
aufbau der zerstörten Städte.

Zu den aubenpolitischen Aufgaben der
neuen Regierung übergehend bemerkte de
Gaulle, daß die Regierung ein Anhänger der
Politik der kollektiven Sicherheit sei. „Die
Sicherheit und der Wohlstand eines jeden
hängt von der Sicherheit und dem Wohlstand
aller ab. Frankreich wird an der Entwicklung
der Organisation der Vereinten Nationen teil-
nehmen.

Er erwähnte die Notwendigkeit der Freund-
schaft mit den Vereinigten Staaten von Amerika
und betonte die Notwendigkeit und die Kräfti-
gung der Beziehungen mit England, sowie mit
Holland, Belgien, Luxemburg, den Staaten Zen-

tral- Europas und des Balkans, sowie mit Ita-
lien. „Frankreſch“, sagte er, „wird in Zukunft
auch die engen Beziehungen mit Spanien er-
neuern, sobald Spanien den demokratischen
Sieg erhalten wird.“ Abschließbend sagte de
Gaulle: „Um alle diese Aufgaben zu erfüllen,
hat Frankreich die Hilfe seiner sämtlichen
Söhne nötig.“

Biſc&c In die Welt
Rücktritt der Liberalen in liallen

London, 25. November (TASS).
Wie der Korrespondent der „Agentur Reu-

ter“ meldet, wurde nach der Freitagnacht statt-
gefundenen Sitzung des Exekutivkomitees der
Liberalen Partei am Morgen des 23. November
der Rücktritt der Mitglieder der Liberalen Par-
tei am Paroi- Kabinett bekanntgegeben.

Prag ehrt russlsche Gefaſſene
Prag (SNB). Auf dem Olschany- Friedhof in

Prag wurde in diesen Tagen ein Denkmal für
die im Kampfe für die Befreiung der Tschecho-
slowakei gefallenen russischen Soldaten enthüllt.

Der Friedens Flugverkehr
Moskau (SNB). 1946 wird die gesamte Luft-

flotte auf Frtedensarbeit umgestellt und die
Personenverkehrsluftlinien werden auf das
Fünffache dieses Jahres eteigen. Regelmäbige
Fluglinien werden Moskau mit Orten verbinden,
die viele Tausende von Kilometern von der
so jeuischen Hauptstadt entfernt sind

Zum englischen Hafenarbelferstreik
London, 25. November (SNB).

Wie der amerikanische Nachrichtendienst
mittteilt, sind die Lohnverhandlungen der briti-
schen Hafenarbeiter auf einem toten Punkt an-
gelangt. Die Führer der Hafendrbeiter gaben
gestern abend bekannt, daß sie die von den
Arbeitgebern eingeholte Lohnerhöhung als
völlig unzulänglich betrachten.

Deutsche Lieferungen an Holland
25. November (SNB).

Wie der amerſkanische Nachrichtendienst
meldet, wurden heute ungefähr 1500 Tonnen
industrielles Material in Bremerhaven nach
Holland verladen, als teilweiser Ersatz für das
von den Deutschen während des Krieges ge-
raubte holländische Eigentum. Dieser Trans-
port et die erste Lieferung Gleser Art aus der
amerikanischen Besetzungszone an die Regle-

eines früher durch Deutschland besetzten
es.

ber täglich 3 400 000 Kilowattstunden Elektro-
energie zu erzeugen. Im Dezember soll die
Elektroenergie-Erzeuqung bis auf 4 Millionen
Kilowattstunden täglich gebracht werden.

Todesurtell gegen Imredi

Berufung des Kriegsverbrechers
Budapest, 25, November (TASS).Am Freitag verurteiite das ungarische

Gericht, vor welchem der Prozeß des ehe-
maligen Premierministers Bela Imredi ver-
handelt wurde, den Angeklagten zum Tode
durch den Strang.

Imredi legte Berufung ein, die von dem
Staatsrat der ungarischen Gerichte geprüft
Werden wird.

Das neue grlechlsche Kabineft
Aihen. 24. November (TASS).

Am Abend des 22. November fand die erste
Sitzung der neuen statt. Die Prokla-
mation des Premierminjsters Sophelis an Jas
Volk wurde bestätigt und der Beschluß gekabt,
Damachilos zu bitten, seinen Rücktritt vom
Posten des Regenten rückgängig zu machen.
In der Proklamation an das Volk heit es, dab
die Regierung bei tragischen Umständen und
einem wirtschaftlichen Grund die Gewalt über-
nommen habe. Sopholis verspricht in seiner
Proklamation, für die Wiederherstellung der
Wirtschaft und Orädnung, ohne die freie Wahlen
undenkbar sind, zu sorgen.

Nach der Sitzung erklärte der Justizwinister
in Beantwortung der Fragen der Journalisten,
daß die Frage der Amnestie eine der vwichtig-
sten ist und in der nächsten Zeit gepräüft wird.
Der Minister für die öffentliche Ordnung er-
xlärte, daß es für Personen, die mit dem Feind
gearbeitet haben, keinen Platz in den Sicher-
heitsorganen gebe. Er biegt einer direkten
Antwort auf gie Frage aus, ob die militarigier.
ten monarchistischen Organisationen („X“ u. a,)
aufgelöst werden. Er sagte, daß ein Befehl er-
lassen ist, sämtliche Personen, die ungesetz-
licherweise Sachen aufbewahren, zu verhaften.

Kerl-Marx- Schule in Altenburg
im Rahmen einer kurzen Feierstunde erhielt

die Oberschule für Knaben in Altenburg
das bisherige Ernestinum, den Namen Karl-
Marx-schule. Nachdem der stellvertre-
tende Schulleiter, Oberstudienrat Dr. Dölle, die
Umbenennung bekanntgegeben und zur tatkräk
tigen Mitarbeit beim Wiederaufbau Deutsch
lands gemahnt hatte, beantwortete Dr. Wernet
Grumpelt in längeren Ausführungen de
Frage: Wer war Karl Marx? Er gab dabei einen
Ueberblick über Leben und Werk des Arbeiter-
führers und würdigte seinen persönlichen
Idealismus, seinen Fleis und seine geschicht-
liche Bedeutung als Schöpfer der modernen Ar
beitorbewegung, die indem sie die geistige e
dung der breiten Volksschichten zu heben un
aufwärtsstrebende Kräfte anzuspornen und u
fördern sucht, letzten Endes dem ganzen Volke

nützt.
Die Physikalisch. Technische Reichsanstah

Die Physikalisch- Technische Reichsanstalt ha
mit Genehmigung und unter Förderung
Sowjet Militäradministration für Deutschlan
ihre Arbeit in vollem Umfange wieder aulfge-

nommen. aSie führt in ihren Abteilungen für Mat m
Gewicht, Elektrizität und Magnetismus, We
und Druck, Optik, Physikalische Chemie s0
Feinmechänit und Akusti auf Antrag U.
folgende Aufgaben durch: ler1. Physikalisch-technische MessungenArt mit der höcheten ſeweils errei

baren Genauigkeit,2. amtliche Präfungen und Beglaubigunge
von physſkalisch-technischen Mebßanor
nungen, Meßgeräten und Normalier.

3. Forschungsarbeiten auf allen phys
lisch-technischen Gebieten,

4 Beratung der Behörden und der Industrie J
durch erste Fachkräfte in allen physike
lisch-technischen Angelegenheiten, cher

s. Erstattung von physikalisch-technis
Gutachten.

Anfragen und Anträge sind zu richten aB.
physikalisch- Technische Reichsanstalt, Ha

stelle Weida/ Thür., Schlohmühlenweg
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Monfeg, den 26. November 1945

Wie steht es in
Wie steht es um die

Führers
1. Die Arbeitslosigkeit hat er beseitigt,

indem er die gewaltiqste Aufrüstung aller
Zeiten in Gang setzte, Die ungeheuren Kosten
dafür, an 100 Milliarden Reichsmark, konnten
nur durch einen Krieg bezahlt werden. Vnd

Es gingen nicht nur diese
100 Milliarden drauf, sondern auch noch
weitere hunderte Milliarden der Sparer und
Rentner. Das Volks vermögen wurde vernich-
tet und blühende Städte und Länder verwüstet.

2. „Vnd satt zu essen hatten wir auch
immer. Ja, dafür wurde ganz Europa aus-
geplündert. Millionen von Rindern, Schafen
und Schweinen wurden abgeschlachtet oder
verschleppt. Daſür müssen wir heute die Zeche
bezahlen!

3. „Vnd wenn die Generale Ja, wenn
wir nicht nach einer Reihe von trügerischen
Blitzsiegen auf einen übermächtigen Gegner

kamosen Erfolge des
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der VirRlichheit
gestoßen wären Aber als Hitler de

wähnte und sich zum obersten Feldherrn er-
nannte, da hatte er den Krieg schon verloren,
und alles was hinterher kam, war ein sinn-
und nutzloses Gemetzel, wie es die Menschheit
noch nicht erlebt hatte.

Er hat Millionen in Konzentrationslagern und
Gaskammern zu Grunde gehen lassen

Frauen die Männer, Millionen
Vater geraubt!?

Ist das „qut gemacht“, wenn er uns
Schmach der ganzen Welt machtel? Nein, er Polizei
War die größte Bestie in Menschengestalt, die stimmig
je die Menschheit erlebt hat Welcher Mensch, der
dem ein lebendiges Herz im Leibe
könnte fähig sein, diese Fülle von G
keiten und Wahnsinnstaten zu tun, zu Ver-
anlassen oder mit schönen Worten zu decken?
Nero und Dschingis Khan waren armselige
Stümper gegen ihn

angenommene
Belegschaft, sich

stimmig bestätigt.

Alles für
Welhestunde zu Gunsten der Hilfsaktion „Reftet die Kinder“

Ein schlichtes Plakat mit der Aufschrift
„Rettet die Kinder“, große Transparente mit
den Losungsworten „Die Kinder sind unsere
Zukunft, darum helftl“, offenbarten sehr ein-
dringlich den Charakter der Weihestunde, die
gestern im großen Saal des „Volkspark“ zu-
gunsten der Hilfsaktion für unsete Kinder
durchgeführt wurde. Bedauerlich blieb, daß
diese Veranstaltung, die überdies in einem be-
deutenden Künstlerischen Rahmen gestellt
war, nicht den Besuch aufwies, den sie Ver-

Die hallische Bevölkerung hätte
durch zahlreicheres Erscheinen ihre Bereit-
schaft, aktiv mitzuhelfen und sich dem Ziel
des Hilfswerks „Rettet die Kinder“ zu ver-
schreiben, besser dokumentieren können.
Hoffen wir also, daß sie es in den, kommenden
Tagen und Wochen durch die Tat beweist.

Den Auftakt der verpflichtenden Feier-
stunde bildete die vom Schülerorchester der
Wittekind-Musikkünstler vorgetragene Tanz-
weise aus der Zeit von 1550 von Claude Ger-
vaise. Werner Budke von den Städtischen
ßühren sprach die aufrüttelnden Verse: „Wir
haben noch die Kraft von Hans Adtmann,
während das Städtische Orchester in sehr

s6chöner Klangführung das Largo von Händel
unter seinem neuen Leiter von Eckstein
eindrucks voll wiedergab.

Die Veranstaltung fand mit weiteren Künst-
lerischen Darbietungen einen erhebenden
Ausklang. Werner Budke las Johannes R.
Bechers Erzählung „Kinderschuhe aus Lublin“.
Das Andante aus Beethovens V. Sinfonie, vom
Städtischen Orchester eindrucksstark zu Gehör
ebracht, rundeten den Gesamteindruck dieser
eihestunde vorbildlich ab.
Den Sinn und die Aufgaben der Aktion

„Rettet die Kinder legte Frau Präsidialrat
Reinicke in kurzen klaren Ausführungen
dar. Sie zeigte die Nöte auf, die jetzt bei dem
Eintritt in die kalte Jahreszeit die Kinder der
Umsiedler und der Ausgebombten sowie der
Opfer des Faschismus allgemein bedrücken.
Die Einwohnerschaft der Provinz Sachsen, die
die Auswirkinigen des verbrecherischen Kitler-
Krieges nicht in solchem Umfang Verspürt
hat, sei in besonderem Maße zu einer energie-

gütet. Die Maßnahmen gegen ehemalige Nazis
Werden durchgeführt. Die so gemachten Ein-
sparungen werden zum Teil für die Erhöhung
der freiwilligen Rentenzuschüsse an unsere
Arbeitsveteranen Verwendung finden,
sie ihren verdienten Lebensabend sorgqloser ge

Jede Hilfe stalten können.
ebraucht, um diese Auf- Die Werksküche wurde trotz z. Z. bestehen-

die Kinder
vollen Hilfeleistung Verpklichtet.
und jede Kraft wird
gaben zu lösen.

rufskrankenkasse für kaufmännische Ange-
stellte den Betrag von 3150 RM und die Firma
Eckhardt in Halle Spielzeug im Werte von
6000 RM gespendet.

Die verstehenden Worte der Rednerin wur-
den wesentlich vertieft durch die Ansprache
des Präsidialdirektors Otto Halle, der die
Tatsache unterstrich, daß der Wert und die neuen Fahrplan der Straßenbahn geben wir
gesunde Kraft eines Volkes in der Fürsorge eine kurze Uebersicht über die Abfahrtzeiten
für seine Kinder lebendigen Ausdruck gewinnt. ger Spätwagen:
Das deutsche Volk, so rief er unter Beifall Linie 1: Ab Vogelweide 22,28 Uhr bis
W T Wo mung en der in Marx-Engels-Platz. Ab Prohe Zukunft 22.30 Uhr
bereitschaft aller zuwenden. bis Marx-Engels-Platz--Schlachthot.

Linie 3: Ab Artilleriekaserne 22,36 Uhr bis
Musik und Dichtung z00. Ab Zo0o (Reilstraße) 22,05 Uhr bis Ar-

Der Totensonntag stand im Zeichen von nern
zwei Veranstaltungen, die würdig dem Ernst En
des Tages angepabt waren.

Am Vormittag sangq der

Abfahrfrelt der Späfwagen
In Ergänzung unseres Berichtes über den

gels-Platz--Schlachthokt. Ab Rosenqgarten
22,42 Uhr bis Marx-Engels-Platz--Schlachthof.Bassist Kurt Linie 5: Ab Hauptbahnhof 22,06 bis Oppi-Wichmann vor ausverkauftem Haus im ner Straße. Ab Trotha 22.35 Uhr bis Haupt-

Friedemann-Bach-Saal des August-Bebvel- bahnhof-- Schlachthof
Hauses die Winterreise von Franz Schubert. Linie 6: Ab Hotjäger 22,30 Uhr bis
Das Publikum nahm seine Vorträge mit dank- Schlachthof Ab Reileck 2223 Vhr bis
barem Beifall auf, obwohl Kurt Wichmann Schlachthof.. Ab Beyschlagstraße 22,00 Uhr
durch eine Halserkrankung stimmlich leider
etwas behindert war. Ganz besonders hervor-
zuheben ist sein Begleiter am Flügel, Walter
Buchholz, der die Begleitung der Schubert-
Lieder meisterhaft ausführte,

Der Nachmittag brachte eine Feterstunde
unter dem Titel „Musik und Dichtung“, die Ammengdorf.
gleichfalls im August-Bebel-Haus stattfand. Der Marx-Engels-Platz--Schlachthof.
Intendant der städtisohen Bühnen, Karl Ken d- Linie 18: Ab Thälmannplatz 22,00 Uhr bis
za sprach aus den Werken von Goethe, Reideburg. Ab Reideburg 22,24 Uhr bis
Hölderlin und Heine Die Auswahl der Dich- Thälmann- Platz.
tungen (Die Toten an die Lebenden, Hölder-
lin; Ritter Olaf, Heine) gaben dem Totensonn- Lebensmiffeſkarten für arbeltslose

Verbrauchertag einen weihevollen Abschluß. 5
Verbraucher, die auf dem Amt der Arbeit als

bis Böllberger Weg. Ab Böllberger Weg
22,20 Uhr bis Beyschlagstrabe.

Linie 7: Ab Giebichenstein 22.09 Uhr bis
Martiastraße. Ab Martinstraße 22,32 Uhr bis
Depot Seebener Straße.

Die Lesung wurde umrahmt von Mozarts
Quintett g-moil und Franz Schuberts Quartett Arbeitsuchende registriert sind, denen aber
d-moll (Der Tod und das Mädchen), ausgeführt Keine Arbeit nachgewiesen werden kann, er-
vom städtischen Streichquartett. in halten, nach Mitteilung des Ernährungsamtes,

Anweisung auf Lebensmittelkarte VI a. Für

Wieder Miiteleuropäische Zeit
Am 18. November, früh 2 Uhr, ist in ganz

Deutschland die Zeit A (Mitteleuropäische
Zeit) eingeführt worden, das bedeutet gegen-
über der derzeitigen Moskauer Winterzeit

Mitteleuropäische Sommerzeit) ein Zurück-
Stellen der VUnren um eine Stunde.

Wo die Arbeit bisher um 7 Uhr oder
730 Uhr begann und um 16 Uhr oder 16.30 Uhr
endete, wie z. B. in Leipzig, rücken damit die
Arbeitszeiten aus ihrer unsymmetrischen
Sommerlage gegenüber dem Sonnenhöchst-
Stand am Mittag in eine symmetrischere, das
Tageslicht bei Arbeitsbeginn und -ende ist
nahezu gleich.

Wo dagegen die Arbeit bisher zwischen
d Uhr oder 6.30 Uhr und 17 Uhr oder 17.45 Uhr
lag wie beim Leunawerk wo also diese
lage zum Sonnenhöchststand 13 Uhr symme-
tisch war, rückt sie nunmehr in eine un-
ymmetrische, und zwar ist es bei Arbeits-
xbluß schon völlig finster, während es am
Morgen schon lange vor Arbeitsbeginn hell
Vird. Diese zwingt insbesondere das Leuna-
verk mit seiner zur Zeit starken Außenarbeit
und dem großen Lichtverbrauch am Abend, die
Arbeitszeit eine Stunde vorzuverlegen.

Damit muß der Fahrnlan der Linie Halle--
Weißenfels mit den Nebenstrecken Merse-
durq-Leipziq-Leutzsch, Merseburg--Schafstädt,
Merseburq- Querfurt und Großkorbetha--Deu-
den Zeitz). ebenso zum größten Teil der
ler Zubringerlinien Halle--Sangerhausen, Leip-

SPD
Arbeitskreis junger Sozialdemokraten

Wir treffen uns em kommenden Donnerstag,
m 29. November, 19 Uhr, im „Franziskaner“,

Märkerstraße. Es spricht die Genossin
orlitz über das Thema „Frauen des
alalismus“. Alle jungen Genossinnen und
nossen sind dazu eingeladen.
Schkeuditz. Die erste Zusammenkunft unse-
Arbeitskreises findet am Mittwoch, dem
November, 19.30 Uhr, im „Ratskeller“ in

r Form einer Besprechung über unsere zu-
aftige Arbeit statt. Alle jungen Genossinnen

a Genossen sind eingeladen.
Aitsverein Ammendort. Donnverstag, den
m November, 20 Unr, im Lokal „Elstertal“:
W des Vorstandes ung er Stadtteil-

die Ausgabe ist die Meldekarte des Amtes der
Arbeit vorzulegen.

x Relseverkehr Leipzig-- Dresden. Das Ver-
zig Plagwitz Pörsten und Leipzig Weißenfels Kehren des auf der Strecke Dresden-- Leipzigd ein Stunde vorverlegt wöärgen, wenrend neueingelegten Dienst-D-Zugpaares 204/205 ist,

die Fernzüge und die Züge für den Leipziger wie die Reichsbahndirektion Halle wmitteilt,
Verkehr, ebenso auch der Fahrpian der Vegen Treibstoffmangels vorläufig nicht ge
übrigen Strecken, voraussichtlich im allge- fichert. Auskunft über Verkehren der Züge
meinen unverändert beib halten werden Kann. en Songereu
Endgültig hängt dies von der Stellunqnahme 9der österreichischen Rückwanderer ist wohl-der übrigen groben Werke und benachbarten behalten und ohne Zwischenfall in Wien ein-
Reichsbahndirektionen ab. getroffen. Das Roepatriierungskomitee der

Die Aenderungen im Fahrplan sind so Oesterreicher teilt mit, daß alle Teilnehmer
weitgehend und so einschneidender Natur, daß gesund und wohlbehalten ihre Heimat erreicht
sie erst nach Durchführung der Verhandlungen haben.
und Anpassung auch des Güterzugfahrplans,

damit

iele spenden sind den Engpasses in der Ernährung wieder in
schon erfolgt, u. a. hat die Belegschaft der Be- Betrieb genommen. Der Nazikoch wurde selbst-

verständlich nicht wieder eingesetzt, sondern
zwei Frauen. Die Anerkennung der Schwer-

SUSGöGwSGSGTLäA9ENEVGBRBSBRBDéAAeBGVWWWSAWGGE=uCt ne

Linie 4: Ab Rennbahn 22,45 Uhr bis Marx-

Linie 10: Ab Thälmann- Platz 19.10 Uhr bis
Ab Ammendorf 19,28 Uhr bis

56. Jahrgang 7 Nr. 69
mm mm

Neue Wege des Wiederaufhaus
n

Bolschewismus schon zerschmettert“ am Boden Papierfabrſk Ammendorf gibt eln Belsplel
Die Belegschaft der Ammendorfer Papier-

fabrik, in der das Papier für die Lebensmittel-
Karten und für die Tageszeitungen hergestellt
Wird, hielt kürzlich eine Versammlung ab, auf
der Rechenschaft über die seit dem Zusammen-
bruch geleistete Arbeit abgelegt wurde. Gen.

Er Hertel vom FDGB sprach über „Die Auf-hat Millionen Müttern die Kinder, Millionen gaben des FDGB und der Betriebsausschüsse
Kindern den m Wiederaufbau Deutschlands“. Anschliebend

ergriff Präsidialdirektor König das Wort und
zur gab einen Ueberblick über die Aufgaben der

im heutigen Deutschland. Die ein-
Entschliebung

zum Wiederaufbauschlägt, Deutschlands zu bekennen und hierfür alle
rausam- Kräfte einzusetzen, zeugt von dem neuen Geist

im Betrieb. Der Betriebsausschuß, in welchem
alle Berufsgruppen vertreten sind, wurde ein-

Die auswärts wohnenden
Belegschaftsmitqlieder erhalten Fahrgeld er-
stattet, Zugverspätungen werden ebenfalls ver-

und Schwerstarbeiterplätze wurde mit Hilfe
des Gewerbeaufsjchtsamtes auf einer gerechte-
ren Grundlage neu durchgeführt.

Auch die Jugendbetreuung hat ein-
gesetzt, es werden regelmäßig Jugendversamm-
lungen durchgeführt. Genosse Gradnauer,
dem diese Aufgabe obliegt, hat es gut ver-
standen, das Interesse für alle jetzt vor-
herrschenden Fragen und Aufgaben der heu-
tigen Zeit zu wecken Die Jugendlichen melden
sich schon von selbst, wenn es gilt, für den
Wiederaufbau zu arbeiten. Die Belegschaft des
Werkes im Werk Merseburg wurden be-
reits zwei Versammlungen durchgeführt ist
geschlossen im Gewerkschaftsbund organisiert,

e

Im Gewerkschaftshaus Halle fand kürzlich
die erste Versammlung der Firma Boche
und Rit2z statt. Gewerkschaftsangestellter
Eichapfel gab die Stellungnahme der
Freien Gewerkschaften bekannt und umriß Ziel
und Programm der Gewerkschaften. Heinz
sSchunke wurde einstimmig zum Vorsitzen-
den des Betriebsrates gewählt. Abschließend
wurde die Forderung aufqestellt, den Betrieb
von aktiven Nazis zu reinigen.

Die zweite Betriebsversammlunq hielt die
Firma Köhler ab, auf der der Betriebsrats-
Vorsitzende über die Tätigkeit des neuen Be-
triebsrates berichtete. Die Belegschaft gab ihre
Zustimmung zu dem Bericht und begrüßte in
einer Entschließbung den Neuaufbau der Ver-
brauchergenossenschaften.

Verhötfet Frosfschäden!
All jährlich sind die Schäden, die durch

Einfrieren von Wasserleitungen oder Zentral-
heizungen entstehen, sehr erheblich, und in
dem bevorstehenden Winter sind die Gefahren
infolge des Mangels an Heizstoffen besonders
groß. Jeder sollte dashalb in seiner Wohnung
beachten:

1. Frostgefährdete Leitungen abdecken oder
umpüllen!
Undichte Fenster und Türen abdetken!
Nicht zirkulierende Leitungen abstellen und
bei starkem Frost die Lejtungen entleeren
oder für schwachen Durchfluß sorgen!

Alle undichten Fenster, Türen, Fugen und
sonstigen Oeffnungen sind durch Verstopfen
mit Stoffstreifen oder Bedecken mit Matten zu
schützen. Bei sehr strengem Frost bleibt oft
nichts anderes übrig, als das Oeffnen eines
Leitungshahnes an oberster Stelle der Anlage,
damit das Wasser leicht fließt und durch diese
ständige Bewegung ein Einfrieren verhindert
wird, oder auch das Absperren des Wassers
am Haupthahn an der Wasseruhr. Dabei ist
jedoch darauf zu achten, daß alle Zapfstellen
geöffnet sind, damit die Leitung auch wirklich
entleert ist.
Auffellung des Riffergufes von Bülow

Auf Grund des abgeschlossenen ersten
Teiles der Bodenreform wurde das Rittergut von
Bülow in Dieskau mit einer Gesamtgqröße von
514 Hektar aufgeteilt. Davon erhielten zwei
Bauern aus Dieskau 5,50 Hektar, ein Bauer aus
Osendortf 5 Hektar, ein Kleinbauer aus Bruck-
dorf 1,50 Hektar, drei Landarbeiter aus Bruck-
dorf 15 Hektar, 31 Landarbeiter aus Dieskau 229
Hektar, ein Umsiedler aus Bruckdorf 5 Hektar,
11 Umsiedler aus Dieskau 55 Hektar, 49 Bauern
bekamen also die Grundfläche von 316 Hektar.
Weiter wurden an 290 Kleingärtner 35 Hektar
verteilt, für Hofstellengebäude 35 Hektar, Wie-
sen und Koppeln 17 Hektar, Oed- und UVnland
24 Hektar, und an die Gemeinde das Schloß
und 87 Hektar. Die Verteilung des lebenden
Inventars wurde ebenfalls durchgeführt. Diese
Woche beginnen die Vermessungsarbeiten.
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Könnern. Straßensperrung. Wegen
Wiederherstellung der zerstörten Saalebrücke
bei Könnern wird die Brücke bis auf weiteres
für den gesamten Fahrverkehr gesperrt. Die
Umleitung des Fahrverkehrs erfolgt über die
Reichsstrabe 6 und die Saalebrücke bei Als-
leben.

Voraussichtlich erst zu Montag, dem 3. De-
zember, eingeführt werden können. Bis dahin
müssen die Schwierigkeiten der früheren
abendlichen Dunkelheit in Kauf genommen Zum rehnten Male nach dem Zusammenbruch
werden. läutete die Startglocke gestern auf den Passendorfer

Wiesen. Eine bald erstaunliche rein
der bevorstehende Winter unmißverständlich an-Kurt-Wabbel-Stadion klopfte. Aber das vorgesehene Programm Konnte

Der Magistrat hat beschlossen, dem städti- giait abgewickelt werden, und die meisten Besucher
schen Stadion den Namen „Kurt-Wabbel- hielten bis zum Schluß aus. Das als zweiter Wett-
Stadion“ zu geben. bewerb vorgesehene Härden-Rennen, der „„Preis von

fedeberg“, wurde zuerst gelaufen. TrainerKurt Wabbel war lang jähriger Vorsitzender u mir em. das Rennen selbst auf-
eines Arbeitersportvereins und führend in der nehmen vor „Moraine“ und „Walhalla“. Letztere
Arbeitersportbewegung. Seit 1929 war er rückte bis zur letzten Hürde dicht auf. Hier leistete
Stadtverordneter in Halle. Wie so viele an- ich Hernani einen „Rumpler“, den Hinze aber aus-
dere wurde er 1933 von den Nazis verhaftet zusitzan verstand, und dann zog der als überlege-
und in das Konzentrationslager Lichtenburg ner Sieger vorausgesehene J 2733eschleppt, 1937 erneut verhaftet, ging er trotz seiner 72 Kilo Sieben e u r
urch die Konzentrationslager Lichtenburg und dann dem Starter im Preis vom Petersberg

„Goldkirsche“ schlug aus dem geschlossen in die Ge-als er Kehrte nicht wieder lebend rade einbiegenden Feld überraschend „Graphik“ und
r

„Dorkas“, was der Toto mit einer Einlaufwette von
Die Stadt will einem bewährten antifaschi- 115:10 quittierte. Mit acht Bferden war der „Preis

Der weniger be-ämpfer mit dieser Namensgebung von Saaleck“ am besten besetzt re raionee rung erweisen. achtete „Dualla“ schlug alles nach packendem Finish.
Im „„Preis von der Rudelsburg“' versuchte „Säume

Baupollzelliche Genehmigungen
nicht“ seinem Namen Ehre zu wachen und dem Feld

7 auszureißen. Der Abstand zu den in wä
Es liegt Veranlassung vor, darauf hinzu- wohl zeitweilig beträchtlich, doch beim Einbiege

Wweisen aß alle Bauvorhaben, die von den in die Gerade war es aus mit der Kunst. Indra 7
f nahme schneller als „Niederwald“ und „Guardi und erBaubezirksämtern nicht als Sofortmabn Da enihrer Ausreißer wurden letzter. Nur zwei Pferde ginge h n über die 2000 Meter im Preis von Bad Kösen“. NachAusführung der Baupolizei zur Genehmigung e g.einzureichen sind. Wer gegen diese Anordnung len an greß um n gut 90 Meter Vor-

Jerstést, macht sich wegen ure ren sprung zu siegen. „Lanzenreiter“' wurde im „Preis
laubnis nicht nur strafbar, sondernGefahr es mm die Baustotte beschlagnahmt von Bad Dürrrenberg“ eingeschlossen. Die sechs

efahr, e Bausto Pferde lagen noch zu Beginn der Geraden dicht bei-
werden. Bei der Prüfung, ob eine Sofortmaß- „ammen, bis H. Hinze mit Kreuszritter“ zu seinem
nahme vorliegt, wird, wie die ſtädtische Bau- gestrigen zweiten Siege kam, was übrigens E. Bieder-

enger Maßstab mann vorher ebenfaſis gelungen war. Ganz knappen vakanntotet, a er war der Ausgang um die Plätze. Weil anscheinend

Auch der zehnte hull'sehe Renntag ein Erfolg
die meisten Wetten auf Lanzenreiter lagen, kam es
zu der Siegquote von 180:10. Für Belustigung sorgte
einmal mehr das „Reitpferde-Rennen'“'.

Renn-Ergebnisse:
R. (Preis vom Petersberg): 1. Goldkirsche (E. Bieder-

mann), 2. Graphik, 3. Dorkas., Tot. 36:10, Pl. 10, 10, 10-10,
EW.: 115:10. 2. R. (Preis von Bad Schmiedeberg): 1. Her-
nani (H. Hinze), 2. Walhballa. Tot. 12:10, EW. 12:10, 3. R.
(Preis von Saaleck): 1. Dualla (E. Biedermann), 2. Baske,
3. Prombiri. Tot.: 29:10, Pl. 15, 16, 15:10, W. 95:10.
4. R. Preis von der Rudelsburg): 1. Indra (H. Ordnung),
2. Niederwald, 3. Guardi. Tot. 19:10, Pl. 13, 24:10, EW.

(Preis von Bad Kösen): 1. Ballonführer (W.
Frommann), 2. Egqmont. Tot.: 12:10. 6. R. Preis von Bad

ürrenberg): 1. Kreuzritter (H. Hinze), 2. Lanzenreiter,
3. Elis. Tot.: 160:10, P. 17, 15. 12:10, W. 112:10. 7. R.
(Rennen für Reitpferde): 1. Hexe (E. Dietzel), 2. Nurmi,
3. Pascha II. Tot.: 22:10, Pl. 13, 13, 20:10, EW. 66: 10.

Aer spr ich eſpeig
Programm-Vorschau für Dienstag, den 27. November
6.00 Kurznachrichten; 6. 15 Mit frohem Klang der Tag

beginnt, dazwischen 6.50 Die Bodenreform; 7.00 Früh-
gvymnastik; 8.00 Nachrichten; 8.20 Musik am Morgen 9.00
Schulfunk; 9.30 Zwischenmusik; 9.45 Nachrichten aus
Mitteldeutschland; 10.00 Programm-Vorschau; 10. 15 Bunte
Klänge; 11.00 Nachrichten; 11.15 Sendepause; 12.00 Was

26:10. 5. R.

wir wissen müssen; 12.15 Musik zu Tisch, dazwischen
13.00 Nachrichten 13.45 Vortrag; 14.00 Nachrichten für
Länder und Provinzen; 14. 15 Musik nach Tisch, 16.00
Jugendfunk; 15. 15 Hugo Wolf: Aus dem italienischen Bil-
derbuch; 15.50 Aus Kunst, Literatur und Wissenschaft,
16.00 Nachrichten; 16. 15 Russische Musik; 16.30 Literetur-
stunde; 17.00 Musik zur Kaffeestunde mit der Kapello
Egon Kaiser 16.00 Nachrichten aus Mitteldeutschland,
18.15 Sie fragen wir antworten; 18.30 Musik zur Däm-
merstunde; 19.00 Nachrichten 19. 15 Hans -Pfitzner-Konzert,
21.00 Nachrichten und Wetterbericht; 21.10 Tribüne der
Demokratie; 21.25 Kleines Zwischenspiel; 21.40 Vortrag
22.00 Kleine Musik; 22.45 Grußsendung; 23.00 Spätnach-
richten 23.15 Zauder der Musik 1.00 Kurznachrichten vom
Tage.



lassen.

Pessimismus und Melancho

In allen Zeiten gab es jenen Typ von
Menschen, der aus seinem Naturell] heraus
grundsätzlich nur die ollerschwärzesten Prophe-
zefungen hören ließ. Wir wollen freilich nicht
behaupten, dab die Zeit des größten Zusommen-
bruchs zu besonders rosigen Betrachtungen An-
las gibt, dennoch aber dürfte es nicht sein, dab
sich jene Schwarzseher in einem un-
gesunden Mabe vergröbern.

An sſch könnte und würde es ja glelch-
gültig sein, in welcher Weise der einzelne
Mensch die Dinge zu betrachten gewöhnt ist,
aber in Zeiten, da allein eine starke Seele den
Menschen den nötigen Halt zu geben vermag,
würde man da nicht eine Sünde begehen, wenn
man ſene Sorte von Schwarzsehern sich haltlos
vermehren liebe, ohne ein aufrüttelndes Wort
dogegen zu sprechen?

e

Wenn femand wirklich einen Anlab ge-

empfinden, würde man da nicht besser handeln,
wenn man ruhig zu sein versuchte, anstatt sich
durch endlose Klagelieder Immer tiefer in eine

übrige Mitwelt zu verseuchen und onzustecken?
Darum wollen wir durch grundloses Trüb-

gehen keine unnötige Zukunftsangst aufkommen
Versuchen wir es einmal mit der

den wir einen doppelten Nutzen haben; denn
wer mit seinen Gedanken nur immer in der

am allerwenigsten erlauben!

Freier Markt in Zörbig
Am vergangenen Sonnabend wurde in 2Z ör-

di g, Kreis Bitterfeld, unter Anwesenheit des
Bürgermeisters der erste freie Markt des
Kreises eröffnet. Aus der Umgebung kamen die
Fuhrwerke der Bauern zum Schützenplatz, hoch-

burg lukrativer Genüsse. Dazu kamen die
Hausfrauen Zörbigs mit Einkaufstaschen,
Netzen, Beuteln und Säcken. Zugelassen zum

lieferungssoll gewissenhaft hinsichtlich der-

boten.
Dieser freie Markt wurde zunächst versuchs-

J
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Provinz Sachsen

23. November 19458 Nr. 4 Die HansBetr.: Ueber den unbetfriedigten Verleut der Ablieferung landwirtschaftlicher Erzeugnisse

in den Kroisen Haldensleoben und Caldbe.
Die Ueberpräfung des Verlaufe der Ablieferung in den Kreisen Halbensleben und Calbe dat grobe

Vorstöse gegen die Ablieferungsordnung der Erzeugnisse der Land- und Viehwirtschaft erwiesen.
Im Kreis Haldensleben ist das Pflichtsoll der Ablieferung (des Verkaufs) von Getreide, Oelpflanzen

und Kartotfeln, das Herr Landrat Boie den Bauernwirtschaften bekanntgab, herabgesetzt worden im Gegen-
zatz zu dem Soll, das für den Kreis bestätigt wurde: für Getreiäekulturen anstatt 17 Ztr. 11,11 Ztr. tür
Oelpflanzen anstatt 10,5 Ztr. 3 Ztr. und für Kartoffeln anstatt 60 Ztr. 55 Ztr. von einem Hektar

In Verbindung damit wurde der Plan des Pflichtsolls der Ablieferung fär Getreidekulturen um
10 201 t herabgesetzt, für Oelpflanzen um 379 t und für Kartoffeln um 260 t. Der Plan des Pflichtsolls der
Ablieferung für Gemüse wurde um 1800 t herabgesetzt.

In dem Kreis Calbe ist das Pflichtsoll der Ablieferung von Getreide ebenfalls von 14,5 Ztr. auf
12 Ztr. vom ha herabgesezt worden, wodurch der Plan des Pflichtsolls der Ablieferung von Getreide um
4626 t erniedrigt wurde. t

Die Kontrolle über die Erfällung des Pflichtsolls der Ablieferung (des Verkaufs) von Erzeugnissen
der Land- und Viehwirtschaft durch jede Wirtschaft im Einzelnen wird sowohl im Kreise Haldensleben,
wie auch im Kreise Calbe nicht durchgeführt. Außerdem wurden jm Kreis Haldensleben in der Gemeinde
Ummendort den Bauern sogar bis jetzt noch nicht die Bekanntgabe des Pflichtsolls der Ablieferung (des
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SPD- Kundgebung in Sangerhausen
Zum ersten Sflentlichen Versammlungsabeng

der Sorlaldemokratischen Partei Deutschlenq;
sprach Partelvorstand Gniffke, Berlin, Vor einer
großen Zuhörermenge über den Weg des dent
schen Volkes zu Frieden und Freiheit.

In einem klaren Ueberblick zeichnete er
auf, daß die Geschichte Deutschlands eine ein.
zige Kette von politischen Fehlern dar.
stellt. Durch vier Jahrhunderte hindurch mün,
dete jeder Versuch einer Einigung in die Re-.
aktion, bis das deutsche Volk 1932 zum letzten-
mal seine Chance verkannte und statt der
freien Demokratie den Faschismus Wählte,
Für die Folgen dieses Schrittes hat es jetzt
vor der Welt und sich selbst einzustehen.

Das Ziel der SPD ist der Aufbau eines
fkrie dlichen und glücklichenDeutschlands, in dem jeder Schaffende,

ob Mann und Frau, gleichberechtigt, frei von
politischem und Konfessionellem Zwang seinerVerkaufs) von Erzeugnissen der Viehwirtschaft ausgehändigt.

Der Landrat des Kreises Haldensleben, Herr Boie, und der Landrat des Kreises Calbe, Herr Stuben-
haken, haben sich der Durchführung der Ablieferung landwirtschaftlicher Erzeugnisse eigenmächtig ent-

funden zu haben glaubt, trübe Ahnungen zu zogen und gie Ablieferung in diesen Kreisen faktisch sich selbst überlassen.
Alles das führte dazu, daß die Pläne der Ablieferungen in den Kreisen Haldensleben und Calbs

zunichte gemacht wurden.
Dem Stand vom 10. November 1945 zufolge ist im Kreis Haldensleben der Ablieferungsplan fär

unbegründete Trostlosigkeit hineinzureden und SGetreide zu 31 für Oelpflanzen zu 39 für Kartoffeln zu 52 für Gemüse zu 62 kür Fleisch zu
durch das pessimistisch-melancholische Gift die 69 darunter für Schweinefleisch nur zu 8 und für Eier zu 21 erfüllt worden.

Im Kreise Calbe ist der Ablieferungsplan dem Stand vom 11. November d. J. zufolge fär Getreide
zu 64 für Fleisch zu 59 darunter für Schweinefleisch zu 18 für Eier zu 16 und fär Wolle
nur zu 2 e erfüllt worden.

Die angeführten Tatsachen zeugen von gröbstem Verstoß gegen die Ordnung und die Fristen der
Ablieferung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen und von direkter Sabotage seitens einzelner Leiter der

optimistisch-realistischen Methode, dann wer- Landratsämter und örtlicher Selbstverwaltungen der Kreise Haldensleben und Calbe.

ICH BEFEHLE: 151 den Herrn Theodor Heubel, der z. Z. von dem Posten des Leiters des Dezernats für Landwirt-
Zukunft herumierrt, Ist von der Gegenwart ab- zchatt des Landratsamtes des Kreises Haldensieden entfernt ist, und den Herrn Reinhold Vogel, der
gelenkt; und das können wir uns heute wohl 1. Z. von dem Posten des Bürgermeisters der örtlichen Selbstverwaltung der Gemeinde Ummendort ent-

fernt ist, wegen Sabotage der bestimmten Ordnung der Ablieferung landwirtschaftlicher Erzeugnisse
zu verhaften und dem Gericht des Mflitärtribunals zu übergeben,

2. den Landrat des Kreises Calbe, Herrn Stubenhaken, wegen eigenmächtiger Herabsetzung des
Ablieferungssolls von Getreide eines Postens zu entheben.

3. dem Landrat des Kreises Haldensleben, Herrn Otto Bole, einen strengen Verweis zu erteilen und
zu warnen, daß, wenn er innerhalb von zehn Tagen nach Empfang dieses Befehls nicht die Beseitigung
der angeführten Mängel erreicht, seines Postens enthoben wird.

4. den Präsidialdirektor für Handel und Versorgung, Dr. Gempel, zu warnen, daß alle im Befehl
angeführten Tatsachen das Ergebnis seiner ungenügenden Leitung der Abwickelung der Ablieferungen

der sind und daß er persönlich die Verantwortung für die Tarnung der Saboteure trägt, die die Ablieferungbeladen mit Säcken und bildeten eine „Wagen- 1àandwirtschaftlicher Erzeugnisse zu vereiteln betrebt sind.
5. dem Präsidenten der Provinz Sachsen, Dr. Hübener, die Landräte der Kreise der Provinz Sachsen

zu Verpflichten:
tn a) den Befehl Nr. 86 vom 2. Oktober 1945 des Stellvertreters des Obersten Chefs der SMA in

freien Verkauf waren nur Bauern, die ihr Ab- Peutschland des Armeegenerals Sokolowski auszuführen, der rechtzeitigen Erfüllung des Ablieferungs-
2 planes in den laut Befehl festgelegten Fristen und der Erhaltung der Lebensmittel, die den Ablieferungs-

jenigen Waren erfüllt hatten, die sie an- jagern zugeführt wurden, besondere Aufmerksamkeit widmend, sowie der Organisation der Kontrolle der
Richtigkeit der
Größe des

belasteten
Ablieferung

Erfassung der
Pflichtsolls der

Objekte, der

4 land wirtschaftlicherweise eröffnet, um Erfahrungen zu sarmmeln keit der Aushändigung der Bekanntgabe über die Ablieferung dieser Lebvensmittel,
Richtigkeit der Errechnung der

Erzeugnisse und der Kichtig-
sowie derund sie bei der Einrichtung weiterer Märkte in Aufdeckung getarnter belasteter Objekte und der Anwendung von Strafen in der Höhe von 10 von

dem allgemeinen Ablieferungssoll von der dearbeiteten Fläche und der Anzahl des Viehs.
b) bei den Bäürgermeistern der örtlichen Selbstverwaltungen das Vorhandensein von Erfassungs-

angeben Aber die ausgehändigten Bekanntmachungen in genauer Vebereinstimmung mit den Angaben

der Provinz zu verwerten. Eines hat sich be-
reits herausgestellt: das Schlangestehen nach
Gemüse und Kartoffeln, sowie das Hamstern
auf den Dörfern wird dadurch unterbunden,
denn in jeder Woche wird dreimal, Diens-
tag, Donnerstag und Sonnabend, freier Markt
sein. Es gibt also ausreichend Gelegenhett, den
zur Stadt kommenden Bauer um seine Ueber-
schuhöware zu verkaufen und diese nach
Hause zu tragen, ganz abgesehen davon, daß
Preſihandelsware außerhalb des freien Marktes
xu handeln, verboten ist, ebenso wie die
Welterverarbeitung.

Nachrichten aus Torgau
Tagung der Bürgermelsfer

Auf dieser Tagung wurde die Notwendig-
keit betont, daß die Bauern endlich ihr Ab-
lieferungssoll erfüllen müssen. Wenn
auch die Schwierigkeiten nicht verkannt wer-
den sollen, so ist doch jeder Bauer Verpflichtet,
für die Einhaltung seiner Ablieferungsquote
Sorge zu tragen. Wer das nicht tut, bei dem
müßte man auf schlechten Willen schliebßen.

Ueber die Ernährungsfragen und
Viehbestandsmeldungen sowie Or-
ganisation sprachen die einzelnen Dezernenten.
Damit der Kreis Torgau sich einen günstigeren
Platz in seinen Ablieferunqsver pflichtungen er-
wirbt, wurde eine letzte Frist gestellt, und in
den nächsten Tagen werden einsetzende Kon-
trollen auf die Einhaltung der Anordnungen
achten.

Die noch dringend notwendige Bereinf-
ung der Kreisverwaltung sowie anderer
hörden wird gleichfalls erfolgen. Die Bür-

germeister, die sich als unfähig für ihr Amt
erweisen, werden abgesetzt werden.

Tagung der Lehrerschaft
Genosse Franke sprach in einem Referat

Aber das Thema „Aktionsprogramm der demo-
Kkratischen antifaschistischen Parteien“. Er
ging dabei auf die Aufgaben der Erzieher ein
und stellte fest, daß die Lehrerschaft mit der
Verpflichtung zu ihrem Beruf zugleich eine un-
geheure Verantwortung übernehmen muß, die
in einer Verpflichtung zur aktiven und posi-
tiven Arbeit besteht. Der Lehrer darf nicht
nur um seines Berufes willen Lehrer sein, son-
dern ihm obliegt die hohe Pflicht, unsere Kin-
der und die Jugend in einem Sinne zu er-
ziehen, der endqültig mit den Prinzipien alt-
hergebrachter deutscher Geschichte und kapi-
talistisch-militaristischer Anschauungen bricht.

Der Wille der Mehrheit des Volkes zu
neuen Ideen und zur sozialistischen Wirt-
schafts- und Gesellschaftsordnunq muß mehr
denn je respektiert werden, und auch dem
Lehrer muß es zum Bewußtsein komwen, daß
er sich diesen Ideengängen nicht länger ver-
schließen dark.

Anschließend legte der Vortragende noch
die Grundzüge der neuen Einhelſtsschule
dar und wies nach, daß nur dadurch der funge
Mensch mit einem Geist und Wissen für sein
sp5äteres Leben ausgefüllt sein werde, der allen
Stürmen ftrotzey und dem neuen Staat eine
gtarbe Stütze wird.
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Das „Volksbloatt“

lesen und weitorgoben!

der Landräte zu äüberpräfen.
e) die Erfassung der Gröseo der Saatfäächen, der Anzahl von Horn- und Fodorvieh ar jede einzelne

Wirtechaft einzuführen.
eine etrenge Kontrolle Aber die rochtaettige Artäuvag Ablieferungevervfttchtungen eines jeden

Hinzolnen von landwirtechaftliehen Brreugniseen an die Abnahmestellen einzu führen.
5) t fanfiägiger Prict anen Wirtschaften die Bekanntgaben äber das Pflichtsoll der Ablieferung

(Ges Veorkaufs) von Erzeugnissen der Land- und Viehbwirtschaft auszuhändigen, die die jetzt dieselben
noch nicht erhalten haben.

H aber die getroffenen Maßnahmen und aber
1945 w. doerichten.

die erzielten Ergobniseo mir bis zum 1. Dezember

Der Chef der Verwaltung der Sowjetischen Militärischen Adminlstration der
Provinz Sachsen

gez: Genéral- Major KOTIKXOW

Die Erfolge der Mansfelder Volkshilfe
Vorbildliche Spende der Eisleber Bevölkerung

Vor sechs Wochen riefen der Oberbürgermeilster von Eisleben und der Landrat
des Mansfelder Seekreises gemeinsam mit den im Antifaschistischen Block vereinigten
vier demokratischen Parteien die Bevölkerung zu einer Hilfsaktion für die aus dem
Osten gekommenen Flüchtlinge aut.

Die Stadt Eisleben hat sich in vorbildlicher
Weise hinter diesen Aufruf gestellt und damit
bewiesen, daß sie das Gebot der Zeit, jenen
Bevölkerungsteilen, die durch das Verbreche-
rische Nazisystem in Not geraten sind, zu
helfen, verstanden hat.

Bis zum 15. November sind u. a. folgende
Geld- und Sachspenden eingegangen: 33 502
Reichsmark, 185 Mäntel, 312 Westen, 3794
Strickwesten, 320 Hosen, 534 Kleider, 308 Blu-
sen, 1000 Paar Schuhe, 700 Hemden und sogar
10 Fieberthermometer.,

Die Mansfelder Volkshbilfe hat in der ehbe-
maliqen Mädchen-Volksschule ein eigenes

Gemeinsumse Gedächtnisieiern
für Friedrich Engels

Am Mittwoch, dem 28. November, jährt sich
der Tag, an dem vor 125 Jahren Friedrich
Engels geboren wurde. Wir schlagen den
Ortsvereinen der SPD und Ortsgruppen der
KPD vor, diese Feiern in gemein-
s am er Veranstaltung zu begehen.

Die Veranstaltungen sollen in der Zeit vom
28. November bis 1. Dezember in der ganzen
Provinz Sachsen durchgetührt werden.

SPD
Provinzialverband Sachsen

Br. Böttge.
KPD

Bezirksleitung Provinz Sachsen
Ludwig Einicke.

Krankenhaus mit dret ständigen Aerrzten ein-
gerichtet. Für dieces Krankenhaus wurden
gleichfalls bis zum 15. November u. a. 292 Bett-
bezüge, 550 Kiasenbezüge, 181 Bettlaken, 866
Handtücher und über 1000 Hemden abgegeben.

Der Leiter der Mansfelder Volkshilfe, Karl
Oppermann, earklärte, daß täglich weltere
Spenden elnlaufen, berelts jetzt 1000 Familien

mit Kochgeschirr und Bettstellen beliefert
werden können und daß die MV die berech-
tigte Hoffnung hat, unter Mitwirkung aller
Kreise der Bevölkerung den Flüchtlingen eine
sofortige Linderung bringen zu können. Ver-
schiedene Belegschaften Eisleber Firmen haben
unbezahlte Mehrarbeit für die MV geleistet,
so haben sich auch die Schwerkriegsbeschä-
äigten produktiv bereit erklärt, für 500 RM
unentgeltlich zu arbeiten.

Konzert für die Volkshiife
Die der Eislebener Eevölkerung bekannte

Kapelle Drebusch- Winkler gab im
„Capitol“ zugunsten der Mansfelder Volkshilfe
eine qut besuchte Matinee. Aus dem reich-
haltigen Programm verdienen besonders das
d das Mandolinensolo, dasSchra,nmelquartett und das Gesangssolo her-
vorgehoben zu werden. Romana Artmann
enttäuschte das Publikum, das von ihr schon
Besseres gesehen hat. Lisa Säuberlich
vom Zentral-Theater Dresden trat als Tänzerin
auf und entsprach keineswegs den Erwartun-
gen, die man an ihr Erscheinen in Eisleben
geknüpft hatte. Die Organisation der Matinee
ließ ebenfalls viel zu wünechen übrig. Wenn
sich die Vormittagsqeste trotzdem gut unter-
halten haben und reichen Beifall spendeten,
so galt das insbesondere den oben erwähnten
guten musikalischen Leistungen.

335 jahre Molhner Porzellan

(LND). Die Staatliche Porzellanmanufaktur
in Meihen Kann auf ein 335jähriges Bestehen
zurückblicken. Sie wurde vor 80 Jahren (1865)
von der Albrechtsburg, der einstigen Wirkungs-
stätte Johann Friedrich Böttgers, nach den
umfangreichen Fabrikanlagen im Triebischtal
(Talstraße 9) verlegt. Seit nunmehr 220 Jahren,
von 1725 ab, tragen die weltberühmten Erzeug-
nisse die sächsischen Kurschwerter in Kobalt-
blauer Farbe unter der Glasur als Erkennungs-
zeichen echten Meibner Porzellans.

Arbeit nachgeht. Die besondere Fürsorge der
Partei aber gilt der Jugend, die das Steuer
der demokratischen Staatsführung einmal in
die Hand nehmen soll.

Nach dem Referat des Gen. Gniffke forderte
Inspektor Mil da die Anwesenden noch ein-
mal eindrinqlich zur aktiven Mithilfe im Kampf
gegen Not auf.

Ersfe SPD-Versammiung in Mochkrehna

Genosse Franke, Torgau, sprach auf der
ersten öffentlichen Parteiversammlung in
Mockrehna. Die Versammlung war ein voller
Erfolg und brachte der Partei einen guten
Zustrom an Mitqliedern. Der Referent machte
tiefschürfende Ausführungen in chronologischer
Form über den Niedergang des Reiches und
die notwendigen Aufgaben zum Wiederaufbau,

Leuna. In einer öffentſichen Versammlung
in Leuna-West sprach der Genosse Curt Bren-
ner (Ammendorf) über den Werdegang der
deutschen Demokratie. Er zeichnete den Weg,
den die großen Theoretiker Marx und Engels
dem internationalen Proletariat vorgeschrieben
haben. Das große Chaos, das die deutschen
Faschisten hinterlassen haben, muß nun durch
zielbewußte Tätigkeit der Arbeiterklasse über-
wunden werden. Unter besonderer Betonung
der anzustrebenden Einheit muß man in Ver-
bindung mit den anderen antifaschistischen
Parteien Massennot und Massenelend zu über-
Wwinden. Unsere Parole muß nun heißen: Wieder-
herstellung des durch den Hitlerismus und Miſi-
tarismus verlorenen Ansehens Deutschlands in
der Welt.

Nach ihm sprach Gen. Bom b a (Weißenfels)
über die Sofortmaßnahmen, die ergriffen wer-
den müssen, um den wirtschaftlichen Aufbau
Deutschlands sicherzustellen.

Zum Abschluß sprach von der K“PD der
Gen. Stietz (Merseburg), der ehbenfalls die
Zusammen fassung aller Kräfte in der Arbeiter-
schaft hervorhob.

Jessen (Elster). Die Genossen des Orts-
vereins Jessen führten eine Gründungs-
und Werbeversammlung durch. Der
Vorsitzende, Genosse Markiewitz, hielt ein
Referat über „Deutschlands Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft“ und rief anschliebßend
alle Genossen auf, am Neuaufbau mitzuarbeiten.
Die Gründungsversammlung war gqut besucht.
Als Erfolg konnte die neugeschaffene Orts-
gruppe in Schweinitz eine Anfangsmit-
gliederzahl von 16 Genossen buchen.

Dössel. In einer stark besuchten öffentlichen
Versammlung unseres Ortsvereins sprach Ge-
nosse Curt Brenner (Ammendorf). In Zaus-
führlicher Form. schilderte er den Werdegang
der Demokratie in Deutschland. In einer
Gegenüberstellung der Verhältnisse von 1918
und 1945 brachte er zum Ausdruck, daß aus
den Fehlern der Vergangenheit gelernt werden
muß. Der neue Staatsaufbau müsse auf der
Grundlage der Demokratie in sozialistischer
Ausrichtung erfolgen.

Wolfen. Zu einer Einwohnerversammlung
hatte der Antifaschistisch-demwokratische Block
aufgerufen. Der Saal war zu klein, um alle
Besucher aufzunehmen.
Bitterfeld, sprach über „Freier Handel und Ver-
brauchergenossenschaften“. In der nächsten
Zeit werden im Kreis Bitterfeld und Wolfen
Verkaufsstellen der Verbrauchergenossenschaft
Bitterfeld errichtet, in denen es alles zu kaufen
gibt, was im Haushalt gebraucht wird. Die Ver-
brauchergenossenschaften werden die Garantie

sein für eine gerechte Warenvel
teilung.

Bürgermeister Kipke sprach über „Erneb
rung, Wohnung und Wirtschaft in Wolken
Beide Vorträge lösten eine sehr rege Ab
aprache aus, so daß die Redner und die Sach
bearbeiter der Gemeinde Erläuterungen u
Richtigstellungen zu geben hatten.

Genossenschaftsgründung
in Oberröblingen

Die beiden antifaschistischen Atde
parteien hatten zu einer öffentlichen Finwon
nerversammlung aufgerufen, in der die m
reichen Besucher ein Bekenntnis 2ur politischer
Einheit der Parteien, sowie zur unbedingter
Not wendigkeit der Schaffung von Kon
genossenschaften ablegten. Das Vorstand
glied der Konsumgenossenschaft „Mansfe! r
Land“, Genosse Pauli, hielt einen kurzen r
blick auf die Genossenschaften bis 1933. re
sprach er über die Aufgaben und Vorteile
neu gegründeten Genossenschaft, die er m
eine der notwendigsten Forderungen pivte e
Es muß uns gelingen, die neu geschaffene tion
sumgenossenschaft zu einer Massenorganiss n
zu gestalten, denn nur dann können wir m
wahrhaft demokratisches Deutschland aufber
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m eelner Anklagerede vor dem Narnberger
Gericht führte der Ankläger Jackson weiter aus:

Wir werden jetzt die Tat betrachten, die dis
arschütterndsten Verbrechen gegen die Mensch-

t umfaßt, zu denen die Verschwörer in der
periode der Vervollkommnung ihrer Kontrolle
über den deutschen Staat und die Vorbereitung
peutschlands zu dem zur Erreichung jhrer Zjele
potwendigen Angriffskrieg Zuflucht genommen
haben. Die Nazipolitik sah Ziele vor, die nur
unter der Voraussetzung der

Enttfesselung eines neuen Krieges
und dessen erfolgreichen Ausgang verwirklicht
werden Konnten. Als einen Weg zur Lösung
der vor Deutschland ztehenden Probleme wänl-
ten die Verschwörer eine Verschwörung mit
dem Ziel der Rückeroberung der im ersten
Weltkrieg verlorenen Gebiete, sowie mit dem
Ziel, sich in den Besitz der fruchtbaren Länder
in Zentraleuropa durch die Enteignung oder
Ausrottung der Bevölkerung dieser Gebiete zu

zetren. Sie planten ebenfalls die Vernichtung
oder eine dauernde Schwächung aller anderen
Nachbarvölker,
um die Herrschaft über Europa und, wenn mög-

Uch, Aber die ganze Welt zu erobern.
In dieser Periode finden wir in Deutschland

weil Regierungen: eine wahre und eine fiktive.
Einige Zeit wurden die äußeren Formen der
deutschen Republik gewahrt: Die wahre Gewalt
im Staat stand jedoch außerhalb und über dem
Rahmen des Gesetzes und befand sich in den
Händen des Führerkorps der Nazipartei. Am
27. Februar 1933, weniger als einen Monat,
nachdem Hitler Kanzler geworden war, wurde

das Reichstagsgebäude in Brand gestechkt,
Der Umstand, daß dieses Symbol der freien
parlamentarischen Regierung brannte, kam für
die Nazis derartig gelegen, daß die Meinung
entstanden ist, daß sie selbst diesen Brand
inszeniert haben. Wenn wir ihre bekannten
Verbrechen berücksichtigen, Können wir natür-
lich nicht glauben, daß es hnen an Mut gefehlt
hbätte, diese Brandstiftung zu begehen. Es be-
steht jedoch Keine Notwendigkeit, festzustellen,

ver nun das Reichstagsgebäude angesteckt hat.
Wichtig ist, auf welche Weise der Brand be-
tutzt wurde und die öffentliche Meinung, dieer hervorgerufen hat. Die Nazis peschalSigton

unverzüglich die Kommunistische Partei der An-
stiftung und des Verbrechens selbst und rich-
teten alle Anstrenqungen darauf,
die Tatsache der Brandstiftung als den Beginn
einer kommunfstischen Revolution darzustellen.
Im Dezember desselben Jenres sprach das
Oberste Gericht mit lobenswertem Mut und Un-
abhängigkeit die angeklagten Kommunisten
frei, aber es war bereits zu spät, um den trag
schen Ablauf der Ereignisse, der von den Nazi-
verbrechern in Bewegung gesetzt worden War,
zu beeinflussen. Hitler setzte- am nächsten
Morgen nach dem Brande bei dem senilen und
kranken Präsidenten von Hindenburg die Avf-
gabe eines Präsidentenerlasses durch, der zeit-
Weise die weit gehenden
Garantien der Freiheit der Persönlichkeit, die
von der Weimarer Verfassung Vorgesehen

Waren, außer Kraft setzta.
Das deutsche Volk befand sich in den Händen
der Polizei. Die Polizei in den Händen der
Nazipartei, und die Partei wiederum in den
Händen einer Gruppe von Verbrechern, deren
Leiter die jetzt vor Ihnen sitzenden Ange-
klagten sind.

Die Naziverschwörer haben, Wie wir das
tpäter beweisen werden, nicht nur für immer
die entstandene Opposition Vvernichtet, son-
dern auch alle jene Elemente ausgerottet, die
sich nicht mit ihrer Staatsphilosophie zufrie-
dengeben konnten. Das wurde nicht nur zur
Errichtung der nazistischen „Neuordnung“
getan, sondern auch für die

Sicherung ihrer Macht arf „Jahrtausende“
hinaus, wie es Hitler prophezeite.

Zerstörung
der Gowerkschuften

Als Hitler zur Macht kam, gab es in
Deutschland drei Gruppen von Gewerkschaf-
ten: Den Allgemeinen Deutschen Gewerk-
schaftsbund, der 28 Gewerkschaften umfaßte,
und die „Afa“, den Bund der freien Angestell-
ten. dio aus 30 vereinigten Gewerkschaften
mit einer Mitqgliederzanl von insgesamt
4500 000 Menschen bestand. Die Christliche
Gewerkschaft zahlte über 1 250 000 Mitglieder.

Die Arbeiterklasse Deutschlands, genau 50
vie in jedem anderen Lande, konnte wenig
durch den Krieg gewinnen. Das deutsche Volk
konnte sich im Jahre 1939 erinnern, wie
schwer die Kriegszeiten sind. Das Narzi-
programm forderte, daß dieser Teil der deut-

nicht nur ihr elendesschen Bevölkerunebensniveau im Wemen der Aufrüstung ein-
üßen, sondern auch neuen unerhörten Opfern

unterworfen werden sollten.
d Der erste Angriff der Nazis war gegen die
eiden größten Sewerkschaftsbünde gerichtet.

Am 21. April 1933 gab der Verschwörer
Robert Lew als Reichsorganisationsleiter
der Nationalsozialistischen Partei nicht einmal

amen der Regierung, sondern im Namender Nazipartei einen Betehl heraus, der die
den Gewerkschafts-Organisationen bvetraf.

Dieser Befehl schrieb den Raub ihres Eigen-
tums und die der Leiter der Gewerkschaften
vor. Der Parteibefehl machte es den Partei-
rganen, die jetzt von uns als verbrecherische
ereiniqungen betrachtet werden, und ar

der SA und der SS, zur Pflicht,
sich mit dem Raub des Gewerkschaftselgen-
tums zu betfassen und die entsprechenden
önilchkeiten unter Bewachung zu neh-

Er ſchrieb ebenfalls vor, die Bezirkesekretäre
leser Gewerkschaften und die Abteilungs-
rektoren der Atbeoiterbank eu ihremaus unter Bewachung zu nehmen. Diese
kehle wurden am 2. Mai 1933 ausgeführt.

Sämtliche Fonds der Arbeitergewerkschaften
einschlieblich der Pensions- und Wohlfahrts-
fonds wurden geraubt. Die Leiter der Ge-
werkschaften wurden

in die Konzentrationslager geschickt.
Die produktiven Kräfte der deutschen Nation
befanden sich unter der Kontrolle der Nazis.

Durch diese Maßnahmen gewannen die An-
geklagten den Kampf um Liquidierung der
Arbeitergewerkschaften als einer machtvollen
Organisation.

Ferner führt der Ankläger eine Reihe von
Tatsachen der

Verfolgung der Religionen
durch die Nazis an. Er sagt: „Das Kirchen-
eigentum wurde beschlagnahmt. Der Durch-
führung der religiösen Erziehung und der Aus-
vübung reliqiöser Gebräuche wurden Hinder-
nisse in den Weg gestellt. Viele Diener der
erre wurden in die Konzentrationslager ge-
sperrt. Nach der Besetzung des Territoriums
aus ländischer Staaten wurden diese Verfol-
gungen mit noch gröhberer Gewalt fortgesetzt.
Zahlreiche bestialische Verbrechen wurden
von der Parteileitung gefördert und von den
Nazibonzen ausgeführt.

Die Verfolgung der Juden
wurde systematisch und mit Vorbedacht durch-
geführt. Diese Verfolgungspolitix war nicht
nur gegen die Juden Deutschlands, sondern

auch gegen le Juden anderer Völker gerich-
tet. Der Antisemitismus wurde zu dem Zweck
durchgeführt, um die demokratischen Völker
zu spalten und zu entzweien und deren Wider-
stand gegen die nazistische Aggression zu
ber Wie Robert Ley erklärte, „sollte

er

Antisemitismus die weite Geheimwaffe der
Deutschen

sein“. Die Vernichtung der Juden gab den
Deutschen die Möglichkeit, eine Geschicklich-
keit für ähnliche Taten hinsichtlich anderer
Völker zu erwerben. An diesen Verfolgungen
nahmen die Reglierung, däie in der Anklage-
schrift als verbrecherisch erklärten Partei-
organisationen, Geheime Staatspolizei, die
Armese, sowie private Vereinigungen teil. Der
Gesamtplan der Vernichtung der Juden wurde
so methodisch und so restlos durchgekführt,
daß trotz der Niederlage Deutschlands und der
Zertrümmerung des Nazismus die Nazis ihr
Ziel zu einem großen Teil erreicht haben.
In Deutschland, in den von ihm früher besetz-
ten Ländern und in jenen Ländern, die seine
Mitarbeiter und Helfershelfer waren, sind

nur Reste der jüdischen Bevölkerung übrig
geblieben.

Von den 9 Millionen Juden, die in dem von
Deutschen bewachten Europa lebten, sind nach
maßgebenden Angaben 60 Prozent umgekom-
men. Die Geschichte kennt keine solchen
Verbrechen, die gegen Millionen von Men-
schen zugleich gerichtet und mit solch berech-
nender Grausamkeit durchgeführt wurden.

Dokumente der Bestiulität
Der Angeklagte Streicher gab bei den Miß-

handlungen der Juden und in dem antisemiti-
schen Exprimismus den Ton an. Im März 1942
beklagt er sich darüber, daß die christliche
Lehre „der radikalen Lösung der jüdischen
Frage in Europa“ im Wege stehe. Mit Enthusias-
mus 2itierte er als ein für das 20. Jahrhundert
geeignetes Rezept die Erklärung des Führers
vom 24. Februar 1942, die lautete, daß „die
Juden vernichtet werden“.

Der Angeklagte Hans Frank umriß in
seinem Tagebuch im Jahre 1944 folgender-
maßen das Wesen der Nazi-Politik: „Die
Juden sind eine Rasse, die vernichtet werden
muß. W wir auch einen Juden treffen, muß
ihm der Garaus gemacht werden.“

Am 15. September 1935 wurden die
schmachvollen Nürnberger Gesetze erlassen,

Die Juden wurden im Ghettos zusammen-
getrieben und zu Sträflingsarbeit gezwungen.
Später sandte Heydrich seinen telegraphischen
Befehl an alle Abteilungen der Gestapo und
des SD, der die Anweisung enthielt, „spontane“
Kundgebungen die auf den 9. und 10. No-
vember 1933 vorgese hen waren, zu ver-
anstalten,
Etwa 40 Telegramme verschiedener Polizel-
Direktionen zeugen von der Grausamkeit,
mit der alle Juden in Deutschland in diesen

furchtbaren Novembernächten verfolgt
wurden.

Dazu wurde die ss unter der Oberleitung der
Gestapo eingesetzt. Sie erhielt das Recht, das
Eigentum der Juden zu plündern.

Der Naziplan beschränkte sich nie auf die
Vernichtung der Juden in Deutschland allein.

Flüssiges Gold aus Wintershull
Felerliche Kundgebung der

Seit Sonnabendmittag 13 Uhr sgprudelt
durch die Rohre der Werke Wintershall
in Lützkendorf zum ersten Male nach

Krieg wieder der Kostbare Stoff, der für
en gesamten Transportverkehr und für die

Motorisierung in der Landwirtschaft unent-
behrlich ist: Schmieröl. Durch die enge Zu-
sammenarbeit zwischen Betriebsführung und
Gefolgschaft ist es innerhalb kürzester Frist
gelungen, aus dem durch schwerste Bomben
am meisten zerstörten Betrieb ganz Deutsch-
lands wieder eine Stätte der rastlösen Arbeit
zu machen. Wenn man sich die Tatsache vor
Augen hält, daß maßgebende deutsche Behör-
den den Wiederaufbau dieses Werkes für aus-

Belegschaft in Lützkendorf

daß die Leistungen Kkünftighin noch mehr ge-
steigert werden müßten. Trotz der Schwere
der Zeit dürfe niemand den Glauben und die
Hoffnung aufgeben, daß die bevorstehenden
Probleme und Aufgaben nicht gemeistert wer-
den könnten. Mit dem Appell zur weiteren
freudigen Mitarbeit an den großen Zielen des
Werkes Wintershall schloß Direktor Ebel seine
mit Beifall aufgenommene Rede.

Nach ihm ergriff Vizepräsident Otto
Gotsche, ein früheres Gefolgschaftsmit-
glied des Werkes, das Wort und erinnerte an
die Zeiten, da im Werk an der Organisierung
von antifaschistischen Gruppen illegal gearbei-

e
e

e

e ar anan

sichtslos hielten und es schon gänzlich abge-
schrieben hatten, so ist die Leistung der Be-
legschaft umso höher zu Wwerten, die eine
Produktionsstätte in Gang gebracht hat, die
nicht nur äuberst lebens wichtig ist, sondern
die darüber hinaus nahezu 3000 Menschen
Lohn und Brot gibt und an rund 40 Firmen
grobe Aufträge im Rahmen des Wiederauf-
baues zu vergeben hat.

Aus Anlaß der Wiederinbetriebnahme der
Schmierölproduktion fand gestern vormittag
im Werk Wintershall eine feterliche
Kundgebung stätt, zu der von der Roten
Armee u. a. der Kreis kommandant von Querfurt
erschienen war. Die Kundgebung, die von Darbie-
tungen der Werkskapelle umrahmt War, wurde
mit der Ansprache des Betriebsleiters, Direktor
Luchs einveleitet, der nach einem Rückblick
auf die übervundene schwers Zeit des hitler-
schen Terror Regimes auf die grobe und ge-
waltige Aufgabe des Werkes einging. Er
dankte beson jers den russischen Stellen für
die großzügige Unterstützung und der gesam-ten eis schatt für die unermüdliche und tat-
kräftiqe Mitarbelt beim Wiederaufbau. Indem
er auf die Schwierigkeiten einging, die sich
dem Wiederaufbau des Werkes in den Weg
stellten, erhob er gleichzeitig die Forderung,

—rl I
tet wurde, die heute ihren Sieg feiern könnten.
Nach dem Dank an dle Sowjetunion schloß der
Redner mit einem Appell an die Belegschaft,
alle Kraft dem Wiederaufbau zu widmen.

In gleichem Sinne sprachen Landrat Ha as,
ferner Genosse Paul Le hner vom FDGB
BergbauChemie und der Kreisleiter der
KPD, Genosse Artel.

Nach dem Liede „Brüder, zur Sonne, zur
Freiheit wandte sich der 1. Vizepräsident Sie-
wert abschließend an die Belegschaft und stat-
tete gleichzeitig im Namen der Provinzialver-
waltung allen Arbeitern seinen Dank für die
geleistete Arbeit des Aufbaus ab. Er wies

darauf hin, daß von den 3200 Betrieben im
Bereiche der Provinz Sachsen schon 2600 wie-
der arbeiteten, daß die Zuckerkampagne ge-
lungen sei und daß man mit der Durchführung
der Bodenreform den ersten entscheidenden
Schlag gegen die Rea tion geführt habe. Diese
Leistungen seien nuu möglich gewesen durch
das Wort: „Hitlers Kommen und gehen, das
deutsche Volk aber bleibt Mit der Bitte an
alle Arbeiter, Techniker und Ingenieure, alle
Kraft für den kommenden Wiederaufbau ein-
zusetzen, schloß der Vizepräsident seine Worte
mit dem Aufruf „Ans Werkl“ F. L

Ein Menschenlehben gleich drei Ziguretten
2weites Stadium der Verschwörung Er sah immer die Vernichtung der Juden m

Europa und oft in der ganzen Welt vor. Im
Westen wurden die Juden ermordet und deren
Eigentum geraubt. Aber, den Höhepunkt er-
reichte dieser Feldzug im Osten.

Die östlichen Juden haben gelitten, wie
niemals ein Volk zuvor,

Vernichiung der Juden
in Sluzk

Wir werden ein Beweisstück vorlegen, den
Bericht vom 15. November 1941, in dem es
heißt, daß bei der Eroberung des Baltikum-
gebietes „örtliche antisemitische Elemente die
Organisation der Pogrome gegen die Juden
bereits in den ersten Stunden nach der Be-
setzung versuchten“, In dem Bericht heißt es
Weiter:

„Entsprechend den erhaltenen Richitlinien
hat die Säuberung der Sicherheits-Polizel
die völlige Vernichtung der Juden

zum Ziel“.

„Besondere r verstärkt von Aus-
wahltruppen in Litauen und in Lettland und
Truppenteilen der lettischen Hilfspolizei, führ-
ten diese Befehle in den Städten und ländlichen
Ortschaften mit verstärkter Kraft aus. Die
Operationen dieser Abteilungen verliefen glatt.
Die Gesamtzahl der in Litaven liquidierten
Juden erreicht 71 105 Menschen. Während der
Pogrome wurden in Kowno 3800 und in
kleineren Städten etwa 1200 Juden vernichtet.“

„In Lettland wurden bis zum heutigen
Tage 30 000 Juden hingerichtet.“

Und der erbeutete Bericht der Polizei von Sluzk
vom 20. Oktober 1941, der die Vorgänge aus-
führlicher beschreibt. Dort heißt es: Im Laufe
von zwei Tagen mubte die Stadt Sluzk mit be-
liebigen Mitteln von Juden gesäubert sein.
Alle Juden ohne Ausnahme müssen in den
Fabriken und aus den Läden ergriffen und
weggeschafft werden. Ein Teil der Juden
wurde in ein Ghetto gebracht, wo sie isoliert
und entsprechender Einwirkung unterworfen
wurden, aber ein großer Teil wurde

einfach in Gaswagen verladen und ohne
Weiteres außerhalb der Stadt liquidiert.

Was aber die Durchführung der Maßnahme
selbst anbetrifft, so muß ich mit tiefem Be-
dauern bemerken, daß dies an Sadismus
grenzte. In der Stadt hörte man überall
Schüsse, in den Straßen lagen haufenweise die
Gruppen erschossener Juden. Die Juden ver-
suchten erfolglos aus der Umzingelung auszu-
brechen. Unabhänqig davon, daß man Juden
mit entsprechender Grausamkeit foltern wollte,

wurden auch die Bjelo-Russen mit Gumml-
knüppeln und Gewehrkolben geschlagen.

Das Waren bereits Operationen nicht gegen die
Juden allein.

Es liegen auch Berichte vor, die einfach die
Anzahl der Bluttaten zusammenrechnen.
Andere Dokumente sprechen weniger von den
Bluttaten als von dem Tiefstand, auf den die
Quäler gesunken waren.

So lenken wir Ihre Aufmerksamkeit zum
Beispiel auf den Bericht an den Ange-
klagten Rosenberg über die Armee und SS-
Abteilungen in einem Gebiet, dessen Recht-
sprechung dem letzteren unterstand, in dem
Sie in dem Dokument Nr. R--135 folgende Ein-
zelheiten lesen können:

„In Anwesenheit eines Mitgliedes der SS-
Abteilung mußte ein Zahnarzt Goldzähne
und Plomben aus dem Mund eines deut-
schen und russischen Juden herausreißen,
bevor diese hingerichtet werden. Männer,
Frauen und Kinder werden lebend Vver-

brannt“

Hören wir jetzt einen Bericht, der mit
liebevoller Fürsorge eingebunden ist. Es ist
das Original des Berichtes des Brigade-Gene-
rals der s Stropp, der die Vernichtung
des Warschauer Ghettos leitete.

In dem Bericht des Generals Stropp wird
folgendes gesagt: „Der Widerstand der Juden
und Banditen konnte nur durch energische
Maßnahmen, die unsere Truppen durchfkührten,
gebrochen werden. Deshalb befahl der Reichs-
führer Ss am 23. April 1943, das Ghetto mit
äußerster Grausamkeit und Hartnäckigkeit zu
säubern. Infolgedessen habe ich beschlossen,
das gesamte Ghetto zu vernichten und nieder-
zubrennen. Die Juden versuchten, mit ge-
brochenen Gliedmaßen über die Straße nach
den Gebäuden zu kriechen, die noch nicht
brannten. Manchmal krochen sie nackt aus
ihren Verstecken in die Trümmer niederge-
brannter Gebäude. Das Leben in den unter-
irdischen Kanalisationsröhren wurde nach dar
ersten Woche unangenehm. Die ss-Männer
oder die Polizisten kletterten tapfer in die
Luken, um diese Juden zu fangen. Manchmal
stießen sie auf Leichen der Juden, manchmal
wurden sie beschossen. In die Luken wurden
Tränengasbomben geworfen, und die Juden
wurden aus den Kanalisationsrohren heraus-
getrieben und gefaßt. Eine unzählige Menge
von Juden wurde in den unterirdischen Gän-
gen und Bunkern durch Explosionen Ver-
nichtet.

Als Ergebnis dieser Operationen“, schreſht
der Kommandeur der SS, wurde die genau
festgestellte Gesamtzahl von 56 065 Moen-
schen Vernichtet. Dazu muß man ädle
Menschen hinzuzählen, die infolge der
Explostionen, Brände usw. umgekommen
sind, deren Zahl festzustellen unmöglich

ist.“

Ich will mir nicht die Zeit nehmen, um
jene Greueltaten, die in den Konzentrations-
lagern verübt wurden, genau zu beschrelben.
Mißhandlungen, Hunger, Folterungen
Mord waren gewohnte Ercheinungen, 0 ge
wohnt, daß die Folterknechte frech und ua-
vorsichtig wurden.
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Ludln durchzuführen. In Dachau wurden, wie

W rur Durchto
Gott ehmigunq,

er egoenann-
Dachau.

Auschwita und

eine Reſheo von Sodeimäorumesten a
von liner vorbedachten Vorbereitung Denn
lands zu einem folgert. Danennt er ein vom I8. Dezember 1940 dat
und „Plan Barbarossa“ genanntes Dokume
das einen setrategischen Plan des Ueber

das aus den Berichten des dort ardelteuden Arbelt auf sich nehmen, ihren eigenen Goe- auf die Sowjetunion enthält. Am S. No
r zu ergehen ist v 73 FPrag u r à J einen e en r den 47 esien CoHäftlingo wurden an Opfer gewaltsam m Kaltee Wasser genügend Krassen sche ervor- er un eurath mit, e Uwmr6gDa en. 8 Jahre 1 waren J taucht, 20 dis Kreo Xö S xurufen. Deutschlands praktisch ab geschlossen ist

deutscho Mark für jede Hinrichtung aus- aut 28 Grad Colsijus hera worauf der Sie bdeschleunigten die diplomatische Krise, er beschlossen habe, den Blitzkrieg gegen d
gerahit. Aber am 27. Juni 1942 detahl Geneo- unvermeidliche Tod eintrat de den ganzen Sommer andauerte. Hitler Teschechoslowakei und Oesterreich zu beg
i Glöcx den Kommandanten aller Konxren- Das war im August 1942. Aber die Technik zetzte das Datum der Deberfallbereitschaft sel- nen. Der Hauptankläger führt weiter d

ationslager, diese Belohnung auf 3 Zigaretten
abzusetzen. (Dokument 1934 poe.).

azis wurde das Menschenleben ständig ent-
vwertet, bis es schlieslich nicht einmal eine
Handvoll Tabak Ersatztabak wert War.
Ader es gab auch einige Aeußerungen der

n Am I1. August 1942Dtete Himmler einen Befehl an die Kom-
mandeure der 14 Konzentrationslager darüber,

nur den deutschen Häftlingen er-
via andere deutsche Häftlinge zu vor-

enschlichen Liebe“.,

wünschte

schorsen.
Am 28. Mal t bevollmächtigte Generab

Die Aufrästung Deutschlands hat die Kräfte stand, was ſhnen die Frechhett fär hren fol-
soiner Nachbarn dermaßen überflügelt, daß es genden Schritt verlieh, die Besetzung Oester-

Die Aggression gelang, ohne irgend-

der roben Oraueamkent trat e wiegen-
cho Melsterscheft

Persönlichkeiten“
ajektionen und Vergasung in Gaskammern
vernichtet. Sie wurden mit vergifteten Ge-
schoesen rum Studium der

ei den

hinzu „Uner-
wurden durch

sein,
Ergebnisse er-

Kkammeoer.

zivilisierte

Erzählungen über
angehört hat,

des „Doktors“ schritt voran.
Im Februar 14948 Konnte er bereits mi-
tellen, daß 90 Personen bis auf 25 Grad
abgekühlt wurden, wobei ihre Hände und
Füße weiß gefroren waren, Während ſhre
Körper in einem heißen Bad wieder er-

wärmt wurden.
Deutschland wurde eine gewaltige Folter-

Das Stöhnen seiner Opfer war in
der ganzen Welt hörbar und Ueß die gesamte

erschauern.
einer derjenigen, der im Laufe dieses Krieges
wißtrauisch und skeptisch die Mehrzahl der

die furchtbarsten Greuel

Menschheit

legen sein wird.

ermorden lussen

nach etwa einem Jahr die militärische Macht reichs.

aber diese Beweise,
vorgelegt werden, werden so überwältigend

daß ich mir die Kühnheit anmaße,
behaupten,

daß kein von mir gesagtes Wort zu Wider-

ner Truppen auf den 26. September fest. Die
weiteren Ereignisse werden Ihnen aus Doku-
menten, einschl. der Dokumente des deutschen
Oberkommändos, selbst klar werden.

Die Pläne wurden lange im voraus ausge-
arbeitet. Im Jahre 1935 ernannte Hitler den
Angeklagten Schacht zum Bevollmächtigten in
Angelegenheiten der Kriegswirtschaft. Wir
haben das Tagebuch des General Jodl, den
Plan „Otto“, den Befehl Hitlers, in Oester-
reich einzufallen. Den „grünen Plan“, der
einen Plan für den Ueberfall auf die Tschecho-
slowakei darstellte, den Plan der Kriegführung
im Westen.“

Der amerikanische Ankläger Jackson führt

Ich bin

die hier

zu

„Was aber den Krieg im Osten anbetrifft“,
sagt der Hauptankläger, „so übertrafen die
Deutschen hier sich selbst. Es liegt ein Doku-
ment vor, das von dem Befehl zeugt,

daß die russischen Gefangenen u Ver-
brennen sind.

Veberhaupt gingen sämtliche russischen
Kriegs gefangenen in die Hände Himmlers oder
der ss über. In dem Brief Rosenbergs vom
8. Februar 1942 an Keitel wird zugegeben, daß
Hunderttausende russischer Gefange-Kontinental- Europas (mit Ausnahme Sowjet- einen Widerstand hervorzurufen. Aber sie

rublands) zertrümmern konnte. Am 7. März rief gewisse Befürchtungen hervor, die durch ver en Erschöpfung starben oder vor Augen
1936 besetzten dio Nazis von neuem das die Versicherunqg, die der tschechoslowaki- der russischen Zivilbevölkerung erschossen

nahmen dessen Befestiqung in schen Regierung gemacht wurden, daß die wurden.Rheingebiet,
Angriff und verletzten damit den Versailler Tschechoslowakei nicht überfallen wird, be-
Vertrag und den Locarno-Pakt.
Sie trafen auf keinen nennens werten Wider-

sänftigt wurde.
Wir werden hier beweisen, daß die Nazli--

Iing.

KVRTWILLING
Moreoburg, Obere Burgstr. 7

Fernruf 25 32
Physſkal. -techn. Ing. Büro

und Werkstöätte
Eſeſrtro-Foinmechank
Rundfunk und Tontechnik

Meoßsteochnik

Eloktro-Megizin
Röntgen-Anlagen

Newaufträge
und Reparaturen

Buchdruckerol Verlag
jetzt wieder unter Rot

Nr. 296 32 a erreichen.

Heime s Herrfeld

Fabrik für Krane und
Aufzüge

Inetands etzung solcher
Anlagen.

Halle (Saale)
Aeus, Dolitzscher Str. 10.
Sofort ab Lager abzugeben:
1 Laufxran, 2 To. Tragkr.,
m Spw. m. el. Kranfahr-
werk u. Handlaufwinde so-
wie verschiedene Handlauf-
krange. Näheres auf Anfr.

Autohaus

Friuz Opel Co.
Jetzt wieder

Waschen
Adschmioren
Elnnebein

ar alle Wagentypen

Fabrikanten!
Ich suche sämtliche

Geflügelzuchtartikel wie:
Brutapparate, Ersatztelle,
Zubdehör, Aufzuchtgeräte,

Gefſlägelarzneien, Desintfek-
tions- und UVngerztetermittel,
Legehallen, Aufzuchthäuser

usw.

Otto Bötige
Geflügelhef Piösnitz

(19) PIösnitz Göb. Halle S.
Ruf Niemberg 354

aschinen
wieder lieferbar.

Anfragen erbeten an
F. Wingert 6 Söhne

Halle, Gr. Märkoerster. 5.
Tel. 2 39 94.

Hohl- u. Vollstein-
Stampfmaschinen
ar l. und gr. Bauunter-
nehmen, mit Hand- und
mechan. Antrieb, ortsfest

fahrbar, zur Hoerstel-
von Beton oder Zle-

gelsplitteteinen in all. For-
men und Gröbßen, mit od.
ahne Unterlagbretter.

Ferner werden Neukon-
ft k. Bau

und Werkzeugmaschinen u.
Vorrichtungen angenomm.

Wilh. Hillebrand
Ziv.-Ing.

Konstruktionsbüro
Deossau-Greskühnau
Banmschulenweg A.

Stellen- Angebote Kaufgesuche

Schuhfacharhbeitor:“

Schuhnfacharbeolter: 1

Magdeburg.

perfekte
Maschinenzwicker sow. Ueber-
holer, evtl. Umstedler aus
Schlesien oder Sudetenland,
tinden Dauerbeschäftigung bei
Schuhtfabrik H. W. Moll,
7eitz-Aue.

Zu
schneidemeister, 1 Meilster für
Bodenbearbeitung, 1 Meister k.
Fertigmacherei, evtl. Umsied-
ler aus Schlesien oder Sude-
tenland, finden Dauerbeschäf-
tigung. Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften an Schuh-
fabrik H. W. Moll, Zeitz Aue

Schneidermeister
t. bald. Näharbeit (Ulster) ges
Angebote 2 6710 Volksblatt.

Stellen- Gesuche

BUroangestelltor,

Entwurfsarchltekt

g.

Polireibeamter a. D.,

Sudetendeut-
scher, 37 J., sucht sofort Stel-
lung 18 Jahre Praxis in Grob-
unternehmen (Seifen- u. Mar-
arinetadrix). Spezialgebiet:
erkehr. Selbst. Korrespond.,

unbedingt verlätlich. Arbeiter.
Abiturzeugnis von deutscher
Wirtschaftsoberschule. Für jede
Büroarbeit geelgnet. Angebote
erb. an Alfred Taubitz, (19)
Dingelstedt 199 d. Halberstadt.

Säckorgeseolle, tüchtiger, jung.
sucht Stellung. Gute Kenntn.
in Ofenarbeit. Am liebsten in
Kreis Querfurt od. Umgebung.
Angebote 2 6730 Volksblatt.

Bäckergeselle, 25 Jahre, verb.
strebsam, tfleißig, sauber, sucht
Stellung. Nach erfolgt. Meister-prüfung vvil. Pacht des betr.
Betriebes erwünscht. Angeb.
an G. Friedrich, Ziesor, Bezirk
Magdeburg, Schlosstraße a.

(Bau-Ing.)
40 J. alt, mit lang. Büro- und
Baustellenerfahrung, sucht Stel-
lung. A. Kwasnitza, (19) Gar-
delegen, Alte Heerstraße 26.

Fleoischermeister, 31 J., ledig,
Führerschein 1, 2 u. 3, sucht
Steltung in meſsterlos. Betrieb.
Angebote u. 8.206 an Allgem
Werbe-Gesellschaft. Magdeburg

Gärtner-Ehepaar, 52/42 J., in
allen Arbeiten kirm, gesund,
sucht Stellung, am liebsten
Krankenhaus oder Werk, wo
Wohnung vorhanden; auch als
Herrschaftsgärtner. Unbelastet.
Angebote 7 6728 Volxksblatt

Kaufmannsgehiife (26
sucht stellung bet Industrie-,
Bau- oder Tiefbaufirma im Ein-
kauf. Gute Kenntnisse in all
Artikeln für Gas, Wasser,
Dampf und Kanalisation vor-
handen. 7 6715 Volksblatt.

Masch.-ing.,, sehr vielseitig,
Akkumulatoren- u. Radiofach-
mann, sucht pass. Wirkungskr
(Betrieb oder Geschstt). An-
gebote Z 6709 Volxksblatt.

sucht Stellung, gleich welches
Art. Angeb. 7 6714 Volksblatt

Drogisten-Leohrestelie für meine
19 jährige Tochter, welche seit
1. 10 meiner Drogerie ts tig
ist, zum 1. 4. 46 gesucht. Reife-

Fr.

Radig Reparaturen

prüfung, unbelastet. M. Brau-
mann, (19) Gardelegen.

Geschàäftsanzeigen

ESinkolierungs- Kartoffeln der
Firma Franz Müller K.-G.,
Taubenstr. 14. Ausgabe des
2. Zentnars täglich von 8 bis
12 Uhr:

27. 11. 13001---13206,
28. 11. 13201--13400,

29. 11. 13401--13600,
30. 11. 1360 13800,

l. 12. 13801--14000.
Säcke sind mitzubringen

Suehetelie far Landwirtschsekt,
Handel und Gewerbe: WilliGroschek, Könnern, Lepa ger
Straße Sc. Pünktliche a. solide
Ausführung von EBuchhaltungs-arbeiten, ßinrichiway v. Buch-
führungen fegl. Durchschreibe-
rystems, Aufstellung v. Jahres-
abschlüössen und Bilanzen.

Wohlfarth, Schreſb- und
Rechenmaschinen, Reparaturen
Gr. Ulrichstraße 53, Ruf 251 02.

Hundefachgeechäft Trimmen,
heren, An- und VerkaufBecker, Wolfstrabe 24.

kährt aus
schnell und preiswert Radio-
Berdig, Halle, Gr. Klausstr. 19

Reparaturen von Sehreib- und
Rechenmeasch. führt aus: Pretsch,

Drochsierhank und Obeorfräse

Hobelmasechine, Kreſs- u. Band-

Klavier sehr dringend v. aus-

Kaufeo Damen- u. Herren-Kleider,

Poſznähmasechinen

Radieo, gebrauchsfähig, au mlet

Smith:

(Holzbearbeitung) kauft Z 6705
Volksblatt.

sagqe, Bohrmaschine mit oder
ohne eingebaute Motoren zu
kaufen ges. Rudolt Eckhardt,
KG., Faßgroßhandlung, Halle-
Trotha, Köthener Straße 19.

gebombter Künstlerin
Verqütung gesucht.
W 4708 Volksblatt.

eg. qute
ngebote

Wäsche, Schuhe, Photos, Musik-
instrumente, Möbel aller Art
usw. Trabert, Kl. Ulrichstr, 6.

gesucht.
Wolta, Steinweg 24.

oder gegen gute Bezahlung zu
kaufen gesucht. Angebote unt.
W 4858 Volxsblatt.

Die Lehre des wirt-
schaftlich. Liberalismus Marx:
Das Kapital; Lenin: Staat und
Revolution v. Suttner: Die
Waffen nieder. Obige Bächer,
neu oder gebr., zu Kaufen ge-
zucht. W. Teupel, Uchtspringe
Ader Stendal.

Verschiedenes

47 J.

trase 10, Rut 361 34

Aitangesehene, guteingeführte

Achtung! Gute Saeheol T7ächt.

Chemikor, ledig, 28 J., vermög.,

Folleinkaufl Zahle gute Preise

Hobelsp

Karbldkalk

Partnerin in

Welcher SBoetrieh

Welche Firma, Spediteure od.

Welche Eisengleserel

Großhandlung, handelsgericht-
lich eingetr., sucht f. d. Nähr-
mittelindustrie Halbſfabrikate,Keimlinge, Bindemittel, Se
würze, Aromen, Pyrophosphat,
getr. Pilze, auch pulv., Blut
bzw. Blutmehl, Hörner und
Klauen der Tlere, Jrockenhefe,
Mehl der braunen Roßkastanie
und einsch. Artikel; ferner in
Lebens- und Genußmittel, Be-
darfsartſkel aller Art sowie
alle Exportartikel. Angeb. mit
Muster. Albert Kestermann,
Großhandlung Im- u. Export,
Berlin-Neukölin, Lichtenrader
Straße 204a.

Privat
E. H.

Mitarbeiterſinnen) für
besuch überall gesucht.
Bock, Halle (S.), Harz 7.
sucht Existenz in einem Unter-
nehmen. Kauf oder Pachtung
angenehm. Z 6693 Volksblatt.

Häute u. Tierhaare.
Halle (Saale),

für Felle,
B. Weithase,
Fischerplan 2.

e in 68eren Posten
laufend gesucht. Chemische
Fabrik Dr. Franz Korn, Halle-
Trotha

u. Tlsehhbohrmaschine
elektr. jede Größe u. Span-
nung Kkauft Metallwaren- und
Gerätefabrik G. m. b. H., Halle

zum Bauen wird
laufend Kostenlos abgegeben.
Erich Pape, Autokühler-Fabrik,
Halle (S.), Mansfelder Str. 45,

Stolze-Schrey ge-
sucht oder Anschlus an einen
Zirkel. Ang. W 4637 Volxsbl

G. m. b. H.
Versprengte Stammarbeiter u.
angestellto melden sich bei
der ZN. Halle, Universitätsring
29, Baustelle Torqau, Baustelle
Herzberg Elster, Baustelle Arge
Elbstraßenbrückeo Wittenberq,
Baustello Hämerten. Reichs-
bahnbetriebsdirektion Stendal.
Es werden ebenfalls an allen
Baustellen Fachardeiter, Bau-
arbeiter und Umschüler elnge-
stellt.

lat in derLage, Ifd. serienmäßig Kartei-
trogpulte aus stahlblech oder
Holz nech eigenen Angaben
anzufertigen. Günstigete Ge-
legenheit zur mstellung eines
z. Z. noch stüliegenden Betr.
Ellangebote an Henry Landeck,
(19) Halle s., Händelstrabe l,
Ruf 320 15.

Fuhrunternehmer fahren mit
LKWV. in Richtung Riesa-
Dresden oder Grobßenhain--
Cottbus und Können auf dem
Rockwege Ladung aus Großen-
hein mit nach Halle nehmen?
Gute Bezahlung wird währ-
leistet. Z 6734 Volksblatt.

in Halle
oder in Thäringen übernimmt
die laufende Lieferung von
Ofenqus, Kochplatten, Rosten
usw. nach eigenen und von
uns beigestellten Modellen.
Eisenwerke Garms, Ausweich-

In diesem Briet wird ebenfalls zugegeben,
daß in einigen Lagern restlos alle Kriegs-

gefangenen erschossen wurden.

Woeorkreuge für die Holxbearb.
gesucht. Bleote evtl. Fortig- Automarkt Där geb. Eutian aus Fleißen 142fabrikate aus meinem Betrieb. bei Eger und Fritz Dar, letzte Heiter un bunl“
Franz Schlüter, Eisen- u. Holz- Trecker-Reifen (Dimension 320 Nachricht vom 23. 6. 44 aus
industrie, Tangerhütte (Altm.), -20) gesucht. Biete evtl. Fer- Grjada, Kreis Boguschewskoje ist das neue Programm
Versuchsplatz, Fernruf Nr. 3. tigfabrikate aus mein. Betrieb.

Natriumbicarbenat in gröterenj Franz Sschlüter, Eisen- u. Hol--
Mengen, evtl. werden auch industrie, Tangerhütte (Altm.
kleinste Mengen genommen. Versuchsplatz, Fernruf Nr. 3.

Tauschangebot! Biete Anhänger
7 m l9., 3 mm breit, sehr niedr
Ladeplatttorm, 8mal zwihings-
bereift (16 Reifen), Elastik, 600
Ztr. Tragfähigkeit, Suche Zug

Transportmöglichkeit kann evtl
gestellt werden. Angebote u.
z 6708 Volksblatt.

Vermietungen maschine od. Lkw., evtl. 5 t- Löbdecke
olksblatt.Lagerschuppen, wassiv, etwa er Heitge, do Thiestraße 9a.

300 qm, mit Bahnenschlus. in ycht. Ernst Grenzer, Elektro-
Dölau zu vermieten. Angebote Srobhandlun M K Ringstroß 6gdeburg. Kreis Kattowitz, Ringstraße 16.untor 2 6630 Volk- bat Sehmoiſstrese 6. sucht ihre Kinder Bernhard, Städ Binr Motorrad, Dreirad, Auto Steffi und Martel. Schneidlingen t. ühnen

Mietgesuche oder Lastwagen, evtl. auch un-
bereift, kauft Fahrzeughandlung

Gesucht werden Frau Hertha

Nachricht erb. Friedr. Där, früh
Breslau, jetzt Bad Schmiedeberg
(Düb. Heide), Torgauer Str. 10

Wer kann mir Auskunft geben
über den Verbleib mein. Mutter,
Frau Angelica von Löbbecke geb
v. Massow, geb 3. 8. 73, zuletzt
Nachricht vom 12. 3. aus Goten-
hafen. Nachricht erbittet M. von

Agnes Konopka, Gieschewald

bei Quedlinburg,
bei Klingenberg9.

weise an, die sich auf die zu seiner Verfüqu
stehenden Dokumente gründen, laut geDeutschland am 27. September 1940 ein dung

nis mit Japan zum Zwecke gemeins
Aggression ab geschlossen hat. Geheime Rich.
linien Keitels vom 5. März 1941 zeugen
der Absicht Deutschlands, Japans militärisch
Hilfe mit dem Ziele der raschen Entfesse
eines Krieges im Fernen Osten zu gewähren.

In dem Abschnitt über die „Verbrechen
der Kriegsführung“ zitiert der Ankläger ein
Reihe von Dokumenten, die beweisen, da
bestialische Behandlung der Krlegsgefangenentsprechenä den Befehlen der Angeriega
verwirklicht wurde.

Russische Gefangene sind zu verhrennen
Der Plan der Verschleppung arbdeltsfühige,

Jugend aus den besetzten Gebieten wurde v
r m gebilligt entsprechend seiner Theo
rie, d
damit die erwanschte biologische Schwich

des beslegten Volkes erreicht werde.
Im Geheimbericht des Reichsministers töy

die besetzten Ostgebiete, Rosenberg, lesen win
„Die Ernährung, die an Russen ausgegeben
wurde, war derart dürftig, daß sie kaum ar
reichte, um gerade zu existieren. Die Beyvöl-
kerung war nicht sicher, ob sie den morgigen
Tag erleben wird. Frauen in Nachthemäen
wurden gefesselt und gewaltsam durch die
ganze Stadt zur Eisenbahnstation geschleppt
us W.

G 0009

---1m—W-TSS

cteintor-Voneb

Täglich 16 Uhr u. 10 30 V

Vorverkauf von 10--19 Uhr
feweils 7 Tage iw voraut

7

(Harz),Blankenburg

Der kulturdienst ladet ein

Nordstraße 2, Magdeburg
Raum od. Zimmer t. Mueizter-] gerthoid Schulz, Magdeburger

oder näherer Umgebung für die
Bezirksdirekt. Mittelelbe uns
Lebens- u. Krankenversicherung
gesucht. Vielleicht Kann auch
Büro ausgebaut werden. An-
ebote erbeten an PDeutscherAng. Versicherungs-Gesellsch.,

Magdeburg, Kölner Straße 14.

Grundstücke u. Geschäfte

Auftofachmann,

Grunudstüek,

Hotol-Geschäftsführor,

Sehlosser-Weorkstatt mit

finanzkröftig,
sucht Autowerkstätte, Schlos-
serei od. Autofahrunternehmen
zu Kaufen od. zu pachterſ. An-
gebote Z 6674 Volksblatt.

Destillateur, 23 Jahre alt, led.,
sucht Kauf od. Pachtung einer
Gaststätto oder Destillation.Einheiratung nicht ausgeschl.
Angebote Z7 6697 Volxks-sblatt.

Foto-Atelier sofort oder später
zu kaufen gesucht. Angebote
an H. Schincke, Lichtbildner-
meister, Zeitz, Schlobstraße 1.

Fleischerel, auch f. jedes and.
Geschäft geeignet, mitten in
Kleinstadt gelegen, ab sofort zu
verpachten. 2 6711 Volksblatt.

Fleischereoli zu Kaufen oder zu
pachten gesucht, sofort oder
später. Angeb. an H. Dreyer,
(19) Oebisfelde (Altmark),
Marktstraße 6.

Floischerol, auch mit Gastwirt-
schatft, mögl. bald zu Kaufen
oder pachten gesucht. Angeb.
erbeten an E. Land, Kölleda,
Brückentor 1.

Gastwirt, ledig, 56 J. alt, zucht
Kauf od. Pachtung einer Gast-
wirtschaft, Einheirat nicht aus-
geschlossen. 7 6695 Volksblatt.

bebaut oder un
bebaut, zu kaufen gesucht. An-
gebote unt. 2 6694 Volksablatt.

27 J.
alt, ledig, sucht Kauf oder
Pachtung eines Hotels oder
Gaststätte. Harzgegend bevor
zugt. 2 6696 Volksblatt.

Landwirtechaft od. Haus
mit Garten zu Kauk. od. pacht.
gesucht. Ang. W 4733 Volksb]

Mittiore Lebensmittel-, Textll-
bzw. Gemischtwarenhandtg.
zu pachten gesucht. Angebote
unter 7 6732 Volksblatt.

Moderner Landgasthef, mögl.
in Verbindung mit Kohlen- u.
Düngemittelhandlung, zu Kaufen
oder zu pachten gesucht, evtl.
unter Weiterbeteilig. des vish.
Besitzers. Ang. Z 6661 Volksbl.

Ofensetzgeschäft zu Kaufen od.
pachten gesucht. Angebote unt
W 4734 VolksbRgt.

Sägewerk zu kaufen oder zu
pachten gesucht. Angebote äb.
Zustand und Preis erbeten u.
2 6670 Volxkeblatt.

oder
ohne Laden von Maschinen-
schlosser zw. Uebernahme ge-
sucht. Evtl. auch Betelligung.
z 6731 Volksblatt.

Maschlnenbaubetrioh von er-
fahrenem Oberingenieur zu
pachten od. zu Kaufen gesucht.
Auch leitende Mitarbeit Kommt
in Frage. 2 6672 Volksblatt.

Gummibereoift. Bulldog, 15 b.

Lastwagen bis 5 Tonnen, auch

Opel 3,5 1 LKVW., Opel 3,8
Omnibus oder Vomag-Omnibus
gegen Diesel-LKW. oder Om-
nibus. Taxe gegen TaxeOmnibus- Verkehr Rich. Witten-
becher, Roßleben (Unstrut),
Wiehesche Straße 1, Ruf 445.

25 PS., leichteren Gummiwagen
(beides gut erhalten), zu Kauf.
gesucht. Angebote mit Preis
z 6727 Volksblatt. ß

reparaturbedüörftig, sofort zu
kaufen gesucht. Ebenso Per-
sonenwaqen. 7 6733 Voſksblatt.

Geldmarkt

3000 RM. als Hypothek sot.

Mit 25 000 RM. sucht sich tücht.

auszuleihen. Zuschriften unter
W 4958 Volksblatt.

Kaufmann, unbelastet, 42 J. alt,
an Fabrikations- od. Handels-
unternehmen, auch Einzelhandel
(gleich welcher Branche) tätig
zu beteiligen. Das Kapital ist
sofort verfüqbar. Angebote v.
8.220 an Allgemeine Werbe-
Gesellschaft, Magdeburg.

Tiermarkt
Giatthaar-Terrior, 1 Wurt, 12

Woch. alte, verk. Karl Kirch-
hoff, Meisdort (Harz), Hintern

Pachtgesuche

stelle ITT, Asendoerkt, Post
Mers

Tischlormelstor, evakuiert, sucht
Tischlerei mit Maschinen zu
pachten. Z 6657 Volksblatt.

junger, verheiratet,
hen Schmiede zu pachten,

gebote unter Z 6739 Volks-
blatt

Höfen 188.
Polizeihund, zuverlässig, mögl.

abgerichtet, zur Bewachung
unseres Grundstücks gesucht.
Diamalt A. -G., München, Werk
Diemitz bei Halle.

Verloren Gefunden
Schlüsselibund in Beutel Don-

nerstag zwisch. 8 dis 10 Uhr
verloren. Dienst, Osendor-
ferstraße 7.

Kerndritie wait
Ecke Friedrich-
straße verloren. Gegen gute
Belohnung ditte abgeben
Papierhandlg. Friedrichplatz 6.

Herrenhandschuh braun. Led.
gefütt., links, Donnerstag im
Ratshof verloren. Belohnung!
Abgeb. Böllberger Weg 2,
Friseurladen.

Bitte die Frau,
Dienstag, 20
Füllhalter aukt der Berzirks-
stelle 5 lieh, mir denselben
zurückzubring. Gustav Winter,
Windthorststr. 6, bei Wille

Doppelgläsern
und Wilhelm-

ich am
meinen

der
NoV.

Frühstückbeutel, enth. Turn-
bluses und -schuhs, Handarbeitszeug, von Schulxkind
verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Kleino, Pfälzor-
atraße 14, II.

Jagdhund (Rade) antlaufen.
egen Belohnung abrugeb. dei

Fa. Gebr. Schubert, Halle (S.),
Merseburger Straße 102.

Gesuchte Anschriften

Sudetendeutsche, Achtung
Suche meiner Kinder Adolf, Karl,
Joset, Rudolt uns Anna Jung.
Adolf Bad Kunnersdorf
(Sudetenland). Jetrige Anschrift:
Haldensleben, Jungfernstieg 17.

Suche Frau Wendaline Zippel
b Knakowski und ſhre Kinder

Ua, Lidja, Rilde und Gustav,
zuletzt wohnbaft Neudorf, Kreis
Samter (Wartheland). Apkler,Erdeborn b, Eisleben, Mansfelder
Sookreoir, Hauptstr. 16.

Jugendl. über 14 Jahren au- 30. 11., 109.00: Der Tores-

gelassen. dor Tänze.Ritterhaus-Liehtespiole, Heute 1. 12., 15.00: „„Beosuch an
letzter Tag „Zweilkampt“, 16, Abend.
18 und 20 Uhr. 1. 12., 19 00: Walzer- und

Nitterhaus-Lichtsplielo. Mor- Operettenabend.
gen, Dienstag, Erstaufführung 2. 12., 15.00: v
des russisch. Films in deut- Abendkleid““. Ersatzvor-
scher Fassung „Der hohe stellung für 17. Nov.
Lohna“. Ein fesselnder Aben- 2. 12., 19.00: „„Der Trov-
teurerfilm. 16, 18 u. 20 Uhr. badour“.
Vorverkauf 10 bis 12 Uhr. 3. 12., 19.00: Walzer- und
Jugendl. zugelassen, Operettenabend.

Schauvburg 15.45, 17.45, 19.45 4. 12., 18.30 „Carmen“.
Heute letzter Tag „Vler 5. 12., 19.00: „„Flachsmans
Herzen“. Vorverk. ab 10 Uhr als Erzieher““.
Jugendl. zugelass. Ab mor-genl „Truxa““ mit La Jana Gastspiele
Jugendl. unter 18 Jahren kein 27. 11., 19.00: Casino-Süd-
Zutritt. Vorverkauf ab 10 Uhr

Capitol. 14, 16, 18, 20 Vor J 28. 11, 19 00. Calbe o
Heute letzter Tagl „Der un lands Gaststatt. „Flachs-
sterbliche Kaschischej“. Vor- mann als Erzieher““.verkauf. 10.30 bis 12. Mor- 29. 11.. 19.00. Wanzleben,

gen, Dienstag, „„Der Blau- Schützenhaus, „Ostern“
fuchs“ mit Zaran Leander 30. 11., 19.00. Gr. Ottersle
Willi Birgel, Paul Hörbiger. ben, honi, Steinwen 12. rTagi. 16, 18 e gehe en
u. 20 Uhr. „Ich vertraue Air WVoiſahaus, Der rer
meine Frau an“ mit H. Röhb- re n e zmann. Jugendl. nicht zugelass 2 r

Troll. Bis einschliesl. 29. Nov Golgener Stern, cher
„Hundstage““ mit Wolt Albach jeys Tante
Betty Anfang 16, t. 20 Unr II 3. 12., 19.00. Schösnebeck,
Vorverkauf ab 14 Uhr. Jugend-
liche nicht zugelassen.

To-BüU, Ammendorf. Bie ein-schließl. Donnerstag 17.30 u z. e
20.50 n öpiergeng Kul. 125, 19 00. Egeln, Gerel
turfilm „Tänze der Völker der chettshaus 9 Eva in
UdssR“. Jugendl. nicht zugel. Abendxleid“ 4

Burs, Theater. s 20 Vhr In d it bezeichnetenHa mich Ueb“. Jugendl. nVorstellungen gsstiert F
nicht u Vorverkaufr.11-12 W

e

Veranstaltungen
h

Sthdtische Bühnen Malle.
Thalia- Theater Heuts, Mon dertag 18 Uhr. Wiener vt. e h

Theaterkr. Reihe K. und Ju- werso
gendbühne. Kein freier Kar Derember- Programm
ten verkauf. Dienstag, den 27 „Die nichtarische Grobmut-
November, 18 Vhür: „Die ier“ und andere Zeitgerech-
lustigen Weiber von Wind- tigkeiten in Wort und Ton.
r 3 Vorst. d. Dienstag-A- e e etammk. u. freier Kartenverk Sonderveranstaltunges

Bürger Theater 30. 11., 19.00: Feuersorietlt,
Vortragssaal,Eisleben 1. Klavierabend,

Direkilon: Fellx Ecke Hugo Steurer, lelpus

Mente den 28.
20 Vhr (EBrstaufführung)
Frauen haben das gern“.
Schwank- Operette in drei
Akten von Walter Kollo
r den 27. 11. 45,

hr

Lar Nor Straße 57, Rut 313 03. Lichtspiel- Theater Haus der KunstLKW., 1--2 t, Holzgas oder 7. 11., 19.00:oder Klaviers, falls i vor W ßonöl, gesucht. Fritz Grot-Ringtheater, Täglich 16, 18, 2 Ohr vas
n V. mann, WVeißenfels, Fischgasse 20. IIlse r h 28. 11., 18.30: Carmen“

l. Nr. 27, Fernrut 31 25. H. Stelzer in „Bal paré“ mit 29. 11.; 19.00: FlachemasGeschäfteräume in May r rausehe Hoirgeasgenerater F. Kampers. E. Treümann. n Lrueie achsmann

Wochensplielpian Pale ichvom 26. 11. dis 2. 12. 1945 e 19.00: Po
11. 1945, Meisterilche Kunst, Gast

Trenes haben 2. 12., 16.00. Palast-llcht-

Mittwoch, den 22. 11. 45 epiele, d20 Uhr, „„Ingeborg“, Lust- 2. 12., 19.00: Palast-
spiel in 3 Akten von spiele,

ost: „„Charleys Tantè“.

Stadtpark, „Charleys Tante
4. 12., 19.00: Wolmirstedt,

Kampers.

Der rote Faden
Literarisches Theater

Vom l. 12. ab täglich 16.4

spielt Beethoven-Sonates.

spiel Wlly Domgrat-Fass-
baender, Rita Streich,
Prof. Max Saal, Codrie
Wimiame von der Dest-
achen Staatsoper Beriiz.

Sart Götr. Meisterilche Kunst, GesDonnecsteg, den 29. 11. 4, epiel Willy Domgrat-
19.30 Uhr Frauen haben baender, Rita 5Aas gern Prot.* Max Saal, CoauFreitag. den 90. 11. 4, Wiiems von der D
C Uhr „„FPraueon haben schen Staatsoper B
as gern“.Sommer den 1. 12. 48, Voryerkauf: Haus e. r
m (Nachmittagsvor- r u Uhbr,

ste „„F Ddas r wen oahes Mittelelbebuchhan dung

s 12. Verkehrsbüro unonntag, den 2. 12. 45 Keine Katss Stunde vor Zegino.
Vorstellung.

W

Der
wr fo
de Voe
gut Pol

In de
de Welt
Vorstoß
ihm geh
ich in
allem h
männer,
und auch
Verhandl
abzu wen
zchaft w
gtehende

blick rüc

Vor v
pwischen
26. Augu
beiden V
schon s 6
gen Ware
geht aus
daß We
reichend
kehlte es
ziofken,
Monaten
beiden
nur Mroe

unabsehb
Am

einem
korderun
cheiden

rak
Ich

der

der
minist
kolgene
dessen
bdrauc

telbst
zu bes

o

Eiseni
Minere
lion

kriumn
Randhb

los“),
25 000

essen
vunm

Au
wisse

W lm V
und


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 69
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]






